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Nr. 107 


über die 


deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“. 


Warſchau, 10. Mai. 


Der nationaldemokratiſche „Warſzawſki Dzien⸗ 
nit Narodowy“ beſchäftigt ſich in ſeinem Leitartikel mit 
der Möglichkeit einer deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
ſtändigung, zu der angeblich die deutſchen politiſchen 
und militäriſchen Kreiſe „angeſichts der Situation des 
Reiches“ in Europa ſtrebten. Entgegen ſeiner Gewohnheit 
habe Reichskanzler Hitler in ſeiner letzten Rede die Sow⸗ 
jets nicht angegriffen und das Problem des Kommunismus 
überhaupt nicht berührt. Das könne von der Abſicht zeu⸗ 
gen, den bisherigen Kurs der deutſchen Politik ge⸗ 
genüber Rußland abzumildern und eine Wendung herbei⸗ 
zuführen. 

Die deutſche Preſſe habe, ſo behauptet dieſes Blatt 
weiter, dieſen Weg bereits bis zu einem gewiſſen Grade 
beſchritten und begonnen, die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
in einem neuen Licht darzuſtellen. Sie hebe hervor, daß das 
Reich und der Nationalſozialismus nur mit der Ko⸗ 


und darauf hinweiſe 
dieſen dure 


hende 

Ten dars en fabren bergigen. Es Banble 
ſich alſo um „taktiſche Manöver“, die Rußland im Grunde 
mehr angingen als Polen. Polen bilde in den großen Plä⸗ 
nen „des deutſchen Imperialismus“ „nur eine Etappe“, ein 
Hindernis, daß man bekämpfen müſſe, um auf ruſſiſches 
Gebiet zu gelangen, wo die deutſchen Intereſſen erſt ihre 
eigentliche Erfüllung fänden. 

Mit wirtſchaftlichen und politiſchen Argumenten unter⸗ 
ſtützt der „Dziennik Narodowy“ dieſes von ihm vorausge⸗ 
ſetzte Intereſſe Deutſchlands am ruſſiſchen Gebiet und 
kummt ſchließlich zu der Forderung, daß die polniſche 
Politik rechtzeitig alle Möglichkeiten einer 
Verſtändigung mit Rußland wahrnehmen 
müſſe. „Wir wollen nicht entſcheiden, ob ſich zur Zeit ein 
Rapallo als taktiſche Etappe der ruſſiſchen Politik wieder⸗ 
holen könnte und ſtellen nur feſt, daß eine derartige Even- 
tualität mit Leichtigkeit zu vermeiden wäre. Polen deckt 
dank feiner geopolitiſchen Lage Rußland vor dem deutſchen 
Angriff und dieſe Tatſache gibt unſerer Politik gewaltige 
Möglichkeiten in die Hand. Wenn dieſe Politik zu einer 
Verengung der Beziehungen zu Rußland 
ſtrebt und dieſem zeigt, daß die Großukrainiſche 
Frage, die für die ruſſiſche Zukunft die bedrohlichſte iſt, 
auch für uns gefährlich iſt, dann werden alle Verſuche einer 
Rückkehr zum Rapallo⸗Syſtem ſich als völlig fruchtlos 
erweiſen und die deutſchen Beſtrebungen, uns von Oſten zu 
umfaſſen, keinerlei Erfolg haben.“ f 

Wie der Kurjer Poznanſki“ aus Warſchau meldet, 
ſoll in Kreiſen des polniſchen Außenminiſteriums die 
Außerung gefallen fein, daß eine deutſch⸗ſowjetruſſiſche An⸗ 
näherung mit Rückſicht auf die ideologiſchen Gegenſätze nicht 
in Frage komme. 

Wie ſtark man ſich in der polniſchen Preſſe mit der Mög⸗ 
lichkeit einer deutſch⸗ruſſiſchen Annäherung befaßt, beweiſt 
die Tatſache, daß der Krakauer „Iluſtrowany Kurier 
Codzienny“ gleichfalls das Wort ergreift und zwar in 
einer Zuſchrift aus Berlin. In dieſer Zuſchrift heißt es: 

„Von einer der Reichsregierung naheſtehenden Stelle 
erklärt man über die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen folgendes: 
Eine Annäherung zwiſchen dem bolſchewiſtiſchen Rußland 
und dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland kommt nicht in 
Frage. Eine Annüherung zwiſchen einem natio⸗ 
nalen Rußland und dem nationalſozioliſti⸗ 
ſchen Deutſchland wäre immer möglich.“ 


Rußland 
im Falle eines deutſch⸗polniſchen Konflikts. 


Der Moskauer Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ teilt unter Berufung auf Informationen aus 
einer guten Quelle ſeinem Blatte mit, die Sowjetruſſiſche 
Regierung habe die Großmächte davon in Kenntnis geſetzt, 
daß Rußland im Falle eines deutſch⸗polniſchen Konflikts un⸗ 
verzüglich in das Gebiet Eſtlands, Lettlands und Litauens 


. 0 


der Meldung wird weiter hervorgehoben, daß eine ſolche 
Haltung die Antwort auf den Nichtangriffspakt wäre, die 
Lettland von Deutſchland „aufgedrängt“ worden ſei. 

Selbſt dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ kommt 
dieſe Meldung unwahrſcheinlich vor, da er die ent⸗ 
iprechende Überſchrift mit einem Fragezeichen verſehen hat. 
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63. Jahrg. 


Fünf ⸗ Mächte Konferenz im Vatikan? 


Der Papfſt will alle Streitfragen Europas auf friedlichem Wege beilegen. 


„united Preß“ verbreitet aus Paris folgende Mel⸗ 
dung: 

Am Dienstag vormittag war in Paris das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Papſt Pius XII. die Regierungen Polens, Eng⸗ 
lands, Frankreichs, Deutſchlands und Italiens zu einer 
Konferenz im Vatikan eingeladen habe, auf der die 
aktuellen europäiſchen Fragen beſprochen werden ſollen. 
Augenblicklich findet nach dieſen Gerüchten zwiſchen den 
Mächten ein Gedanken austauſch über die Initiative 
des Papſtes ſtatt. Die apoſtoliſchen Nuntien in den Haupt⸗ 
ſtädten der fünf Mächte hätten die Weiſung erhalten, ent= 
ſprechende Interventionen zu unternehmen. 

In Paris habe der Nuntius mit Außenminiſter Bon⸗ 
net eine Beſprechung gehabt, Bonnet ſoll erklärt haben, er 
werde zu dem Vorſchlag des Heiligen Vaters Stellung neh⸗ 
men, nachdem er ſich mit dem fransöſiſchen Kabinett in 
dieſer Frage verſtändigt hat. Die apoſtoliſchen Nuntien 
hätten die Inſtruktion erhalten, auf die Dringlichkeit 
des Problems und auf die Notwendigkeit Nach⸗ 
druck zu legen, keine ſich bietende Gelegenheit zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu verſäumen. 

Die Havas⸗Agentur meldet demgegenüber aus dem 


Informierte Kreiſe des Vatikans meſſen den Preſſe⸗ 
meldungen über die angebliche Einberufung 
einer Konferenz der fünf Mächte keine Be⸗ 
deutung bei. Die letzten Fühlungnahmen der Nuutien 
mit den verſchiedenen Regierungen ſeien als Tätigkeiten zu 
betrachten, die ſich im normalen Rahmen der diplo⸗ 
matiſchen Tätigkeit des Vatikaus bewegen. Es wird hier 
jedoch zugegeben, die Vertreter des Vatikans hätten dem 
Wuuſch des Papſtes Ausdruck gegeben, alle ſtrittigen Fragen, 


Vatikan: 


ichem 
im Geiſte des gegenſeitigen Berſtehens zu löſen. 


Erklärungen vatitaniſcher Kreiſe. 


Aus der Vatikanſtadt meldet der politiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“: 

Die vatikaniſchen Kreiſe üben gegenüber den Gerüchten 
von einer Intervention des Apoſtoliſchen Stuhls zugunſten 
einer friedlichen Löſung des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Konflikts die weitgehendſte Zurückhaltung. 
Dieſe Kreiſe betonen mit Nachdruck, daß alle derartigen Ge⸗ 
rüchte ungenau und verfrüht ſeien, da der Vatikan mit 
einer internationalen Initiative nicht hervorzutreten pflege, 
ſofern er ſich nicht zuvor davon überzeugt habe, daß eine 


Wege und 


— —— 


ſolche Initiative von den intereſſierten Staaten wohlwol⸗ 
lend aufgenommen wird. Es iſt, ſo erklären die erwähnten 
Kreiſe, allgemein bekannt, daß der Heilige Vater aufrichtig 
eine gütliche Löſung des Konflikts zwiſchen Deutſchland 
und Polen wünſche. Es ſei auch bekannt, daß die gegen⸗ 
wärtige intenſive Tätigkeit des Kardinalſtaatsſekretärs im 
Zuſammenhange mit dieſem Wunſch des Papſtes Pius XII. 
ſtehe. Dies bedeute jedoch nicht daß der Vatikan bereits 
irgend welche konkreten Vorſchläge in den Haupt⸗ 
ſtädten Weſt⸗ und Mittel⸗Oſteuropas gemacht haben ſoll. 

Aus dieſer Erklärung zieht der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ den Schluß, daß die letzten Beſprechungen der 
Vertreter des Apoſtoliſchen Stuhls in Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Polen und England mit den führenden Perſönlich⸗ 
keiten dieſer Staaten tatſächlich die deutſch⸗poluiſchen Be⸗ 
ziehungen zum Gegenſtande gehabt hätten. Es ſcheine jedoch, 
daß dieſe Beſprechungen bis jetzt über den Rahmen einer 
ſogenaunten „diplomatiſchen Sondierung“ nicht hinans⸗ 
gegangen ſeien. 


Frankreich lehut die Einladung ab? 


Nach Informationen, die „United Preß“ aus Rom ver⸗ 
breitet, ſoll die Aktion des Vatikans ſich auch auf eine Ver⸗ 
mittlung in dem italieniſch⸗franzöſiſchen 
Kolonialkonflikt beziehen. In franzöſiſchen gut in⸗ 
formierten Kreiſen werde erklärt, daß Frankreich und Eng⸗ 
land dieſe Vorſchläge nicht allzu optimiſtiſch beurteil⸗ 
ten und Frankreich ſogar bereit ſei, ſich ihnen gegenüber von 
vornherein negativ zu verhalten. Dagegen ſollen Hitler 
und Muſſolini geneigt ſein, die Einladung des Papſtes an⸗ 
zunehmen, vorausgeſetzt, daß ſie auch von den anderen Staa⸗ 
ten angenommen wird. 

In maßgebenden Pariſer Kreiſen wird erklärt, daß der 

tandpunkt Frankreichs in der Frage des italieniſch⸗ 
öſiſchen Konflitts eine Anderung nicht er⸗ 
fahren Fra ch vertritt den Staudpunkt, daß der 
nächſte ritt von Italien, nicht aber von Frankreich aus⸗ 
gehen müßte, und zwar auf dem normalen diploma⸗ 
tiſchen Wege. Aus dieſem Grunde habe Fraukreich nicht 
die Möglichkeit, die angebotene Vermittlung anzunehmen. 


Der Standpunkt Londons. 

In London fehlt es, wie die polniſche Preſſe mitteilt, 
nicht an Stimmen, daß England ih grundſätzlich mit 
dem Projekt des Vatikans ein verſtanden erklärt habe 
und daß augenblicklich in dieſer Frage mit Frankreich ver⸗ 
handelt werde. 
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Die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Beſprechungen 


London, 10. Mai. (PA T.) Außenminiſter Lord Hali⸗ 
fax empfing am Dienstag den Sowjetruſſiſchen Botſchafter 
Maiſky. Was die Konferenz des Britiſchen Botſchafters 
in Moskau mit Molotow anbelangt, ſo will man in Lon⸗ 
don wiſſen, daß dieſe Unterredungen außerordentlich 
herzlich verlaufen ſeien. 


Moskau widerlegt Reuter. 


Moskau, 10, Mai. (DN B.) Die ſowjetamtliche Telegra⸗ 
phen⸗Agentur „Taß“ verbreitet am Dienstag abend folgende 
Mitteilung: 

„Nach Nachrichten, die aus London kommen, hat die 
Agentur Reuter durch Rundfunk verbreitet, daß die eng⸗ 
liſche Antwort auf die Vorſchläge der Sowjetunion folgende 
hauptſächlichen Gegenvorſchläge enthält: 

1. Die Sowjetunion ſoll jedem ihrer Nachbarſtaaten 
einzeln eine Garantie geben; 


ER TREE TE EEE RE ER EEE ER ER TRETEN 


Göring reift uach Valeneia. 

San Remo, 10. Mai. (PAT) 
Göring iſt am Dienstag auf ſeiner Nacht, die von zwei 
Torpedobootszerſtörern begleitet wurde, nach Valencia 
abgereiſt. Nach Anſicht Berliner politiſcher Kreiſe wird der 
Preußiſche Miniſterpräſident dort eine Beſprechung mit 
Geueral Frauco haben. Über den vermutlichen Inhalt 
dieſer Konferenz iſt nichts bekannt geworden. Von Va⸗ 
lencia aus begibt ſich der Generalfeldmarihak auf dem 
Seewege nach Hamburg. 


Potemkin in Warſchau. 


Warſchau, 10. Mai. (PAT) Am Dienstag ſpät 
abends iſt auf der Reiſe von Bukareſt nach Moskau der 
Stellvertretende ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Potem⸗ 
kin in Warſchau eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde 
er im Auftrage des polniſchen Außenminiſteriums durch 


den Miniſterialrat Zabiel lo ſowie den Mitgliedern der 


Sowjetruſſiſchen Botſchaſt begrüßt. Dom Bahnhof begab 
ſich Potemkin in die Sowjetruſſiſche Botſchaft, wo er über 
Nacht blieb. Am Mittwoch tritt er die Reiſe nach Mos⸗ 
kau an. s 


Generalfeldmarſchall 


—H—U— . — — see 


2. England verpflichtet ſich, die Sowjetunion zu 
unterſtützen, wenn dieſe im Ergebnis der Durchführung 
der übernommenen Garantien in einen Krieg eintritt. 


Auf Grund von Angaben aus autoritativen ſowietiſchen 


Kreiſen kann die „Taß“ erklären, daß dieſe Mitteilung der 
Agentur Reuter nicht ganz den Tatſachen entſpricht. Die 
Sowjetregierung hat in Wirklichkeit am 8. Mai die „Gegen⸗ 
vorſchläge“ der Engliſchen Regierung erhalten, gegen welche 
auch die Franzöſiſche Regierung keinen Einſpruch erhebt. 
In dieſen Vorſchlägen iſt nicht die Rede davon, daß die 
Sowjetregierung jeden ihrer Nachbarſtaaten einzeln garau⸗ 
tieren ſoll. Darin heißt es vielmehr, die Sowjetregierung 
ſolle England und Frankreich ſoſort Hilfe leiſten in dem 
Falle, wenn dieſe letzteren in militäriſche Aktionen ein⸗ 
treten in Ausübung der von ihnen übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen für Polen und Rumänien. 

In den „Gegenvorſchlägen“ der Engliſchen Regierung 
wird jedoch nichts erwähnt von irgendeiner Unterſtützung, 
welche die Sowjetunion von England und Frankreich auf 
der Baſis der Gegenſeitigkeit erhalten würde, wenn ſie 
gleichermaßen in militäriſche Aktioner hineinge⸗ 
zogen würde in Wahrnehmung der von ihr übernommenen 
Verpflichtungen gegenüber dem einen oder anderen der 
Staaten Oſteuropas.“ 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 


in Berchtesgaden. 


\ Berlin, 10, Mai. (PAT)' Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop iſt auf dem Rüdwege von Mailand am 
Dienstag vormittag in München eingetroffen. Von dort 
begab er ſich nach Berchtesgaden, 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler über den Ver⸗ 
lauf und das Ergebnis ſeiner Beſprechungen mit Graf 
Ciano Bericht zu erſtatten. Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop blieb am Abend in Berchtesgaden. 


Pauſe in der Danziger Frage? 
Wie der „Iluſtrowany Kurier Codzieuny“ 


von ſeinem Londoner Korreſpondenten erfahren haben will, 


wird Reichsaußenminiſter von Ribbentrop nach ſeiner Be⸗ 
ſprechung, die er am Dienstag mit dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler in Berchtesgaden gehabt hat, dem Deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Moltke Inſtruktionen erteilen. Im 
Zuſammenhange damit werde in London angenommen, daß in 
dem Kouflikt um Danzig eine gewiſſe Pauſe eintreten 
dürfte, die das Reich dazu benützen werde, ſeine Stellung 
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den Balkauſtaaten, Jugoſlawien und Ungarn zu 
ftärfen, 


An Hand zweier Meldungen reichsdeutſcher Blätter 
nimmt das Regierungsblatt „Expreß Poranny“ zur 
Danziger Frage Stellung. Es läßt ſich aus Berlin melden, 


daß dort in amtlichen Kreiſen von der Möglichkeit einer 


Volksabſtimmung in Danzig geſprochen werde, 
die den Willen der deutſchen Bevölkerung Danzigs zum 
Anſchluß an das Reich zum Ausdruck bringen ſolle. Das 
Blatt wendet ſich gegen dieſen Plan, weil dadurch die Ab⸗ 
ſicht Berlins, Danzig anzuſchließen, in einen Wunſch Dan⸗ 
zigs, zum Reich zurückzukehren, „umgefälſcht“ werden 
ſolle. (() Das „Hamburger Fremdenblatt“, das 
aus der Erklärung des engliſchen Staatsſekretärs Butler 
im Unterhaus den Schluß gezogen hat, daß die Entſen⸗ 
dung einer Art Runeiman⸗Miſſion nach 
Danzig nicht ausgeſchloſſen ſei, wird ebenfalls ſtark an⸗ 
gegriffen. Dieſer Schluß, ſo bemerkt der „Expreß Poranny“ 
ſei völlig unberechtigt. 


PCT ͤ d A EEE ATTEENT ETREETETESTTE EN 
der Sejm hat die Ermächtigungs⸗Geſetze 
angenommen. 


Warſchau, 10. Mai. (PAT) Der Sejm hat in feiner 
geſtrigen Vollſitzung in Gegenwart der geſamten Regierung 
mit dem Miniſterpräſidenten General Sklodkowſki an 
der Spitze einſtimmig die Regierungs vorlage 
über die Ermächtigung des Staatspräſiden⸗ 
ten zum Erlaß von Verordnungen mit Geſetzeskroft an 
genommen. 

Zu Beginn der Sitzung teilte der Sejmmarſchall die Tat⸗ 
ſoche mit, daß der Senat 29 Geſetzesvorlagen ohne Anderun⸗ 
gen angenommen habe. 


Konferenz beim Miniſterpräſidenten. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
8 in Polen“) 


Am Dienstag empfing Miniſterpräſident General Sklad⸗ 
kowſki drei Abgeordnete der ſogenannten unabhängi⸗ 
gen Sejmgruppe zu einer Unterredung. Es handelte 
ſich um die Abgeordneten General Zeligowſki, Du⸗ 
ſzynſki und Stoch. eh 

Der Empfang der drei unabhängigen Seim- 
abgeordneten, General Teligowſki, Duſzynſki und 
Stoch, durch den Miniſterpräſidenten in Gegenwart des 
Miniſters Kwiatkowſki, findet in der polniſchen Sffentlich⸗ 
keit große Beachtung. Der „Kurjer Polſki“, der ſich in 
ſtarkem Maße zum Sprachrohr der Uunabhängig⸗ 
leitsgruppe im Sejm gemacht hat, legt dieſem Emp⸗ 
fang grundſätzliche Bedeutung bei. Er betont, daß in einer 
Situation wie der jetzigen von der Seimtribüne nicht über 
alle Dinge öffentlich geſprochen werden könne. Auch die 
unabhängigen Abgeordneten wollten ſich den Notwendig⸗ 
keiten des Tages uuterordnen, könnten aber andererſeits 


nicht einfach alle ihre Beſorgniſſe und Fragen unterdrücken. 


Die drei Abgeordneten hätten daher im Namen aller außer⸗ 
halb des O3 ſtehenden polniſchen Abgeordneten dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten und dem Stell vertretenden Miniſterpräſi⸗ 
denten den Vorſchlag gemacht, eine ſtändige Verbindungs⸗ 
möglichkeit der Unabhängigengruppe im Seim mit dem 
Miniſterpräſidenten oder ſeinem Vertreter zu ſchaffen. 
Dieſer Vorſchlag ſei grundſätzlich angenommen 
worden, und es werde jetzt über die techniſche Seite des 


ſtändigen Kontaktes zwiſchen dem Regierungschef und der 


unabhängigen Abgeoroͤnetengruppe beraten. 
General Kwasniewfki: 
— ä q Aun 23 


„Polen wird eine gewaltige Kriegsmarine 


“ 
bauen, 

Wie aus Lodz gemeldet wird, fand dort im Stadt⸗ 
ratsſaal eine Bezirkstagung der Polniſchen See⸗ und 
Kolonialliga ſtatt, zu der auch General Kwasniew⸗ 
ſki erſchienen war. General Kwasniewſfki hielt als Vor⸗ 
ſitzender des Hauptvorſtandes der Liga einen längeren 
Vortrag, in dem er die Bedeutung der Liga in der jetzigen 
Zeit und für den Kriegsfall betonte. Die Tagung klang 
in Entſchließungen in dieſem Sinne aus. 

Kommandor Kuczkowſki hielt eine Rede, in der er 
die Notwendigkeit der Schaffung einer großen polni⸗ 
ſchen Seemacht als Gebot des Augenblicks hinſtellte und 
dabei u. a. erklärte: 

„Von der Defenſive gehen wir jetzt zur Offenſive über. 
Polen wird eine gewaltige Kriegsmarine bauen, die ihr den 
Zugang zum Meere ſichern foll, Hätten wir heute eine 
ſtarke Kriegsflotte, ſo gäbe es für uns kein Danziger und 
auch kein Oſtpreußen⸗Problem. Darum haben wir auch mit 
dem Bau eigener Zerſtörer in eigenen Werf⸗ 
ten in Oxhöft begonnen, in denen mehrere tauſend Men⸗ 
ſchen beſchäftigt ſind.“ 

Der Stand der Sammlung für das Schnellboot, 
das die Stadt Lodz ſtiften will, war am 1. d. M. folgen⸗ 
der: von der Bevölkerung aufgebracht 422 317,12 Zloty, Von 
der Induſtrie geſpendet 300 000 Zkoty, insgeſamt 722 317,12 
Ztoty. Bis zum 1. September müßten demnach noch 
277 682,88 Zloty aufgebracht werden. 

* 
Nuntius Corteſi bei Miniſter Beck. 3 

Wie die Polnische Telegraphen-Agentur berichtet, hat 
Außenminiſter Beck am 6. d. M. den Päpſtlichen Nuntius 
Monſignore Corteſi empfangen. In ausländiſchen 
Kreiſen nimmt man an, daß dieſer Beſuch mit der euro⸗ 
päilden Friedensaktion im Zuſammenhang ſteht, die Papit 
Pius XII. vorbereiten ſoll. Bekanntlich hat auch der Ber- 


liner Nuntius Orſenigo einen Flug nach Berchtes⸗ 


gaden unternommen, um dort dem Führer einen Beſuch 
zu machen. In Paris iſt der dortige Nuntius von Außen⸗ 
miniſter Bonnet empfangen worden. 


Wettervorausſage: 


Meiſt ſtark wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes Wetter 
bei etwas wärmeren Temperaturen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Mai 1939. 
Krakau — 283 (— 2.73), Zawichoſt + 1,64 (+ 167), Warſchau 
＋ 1.20 (+ 1,12), Plock . 0,89 (+ 0,85), Thorn + 0,96 (＋ 0,86) 
ordon + 0,97 (+ 0,88, Culm + 0,76 (+ 0,70), Graudenz + 0,92 
+ 0,87), Kurzebrak + 1,01 (+ 0,99), Pieckel + 0,16 (+ 0,16). 
7 + 0,16 (+ 0,16), Einlage -+ 23,06 (+ 2 10). Schiewenhorſt 


+ 2.28 (+ 2,32). 
(In Klammern die Meldung des Vortages). 


0 «00 200 300 400 80 
| m ——— 


Zeichen der Zeit. 


Zur Ausweiſung des Grafen von der Goltz. 


Wie uns aus Wirſitz in Ergänzung früherer Meldun⸗ 
gen mitgeteilt wird, iſt durch Verfügung des dortigen 


Staroſten nicht nur Graf von der Goltz⸗Czajceze 


aus der Grenzzone ausgewieſen worden, ſondern mit ihm 
ſeine ganze Familie, einſchließlich feiner 78jährigen Mutter. 
Ferner wurde der Inſpektor des Gutes, Köpenik mit 
deſſen Frau, deren Mutter und 80jährigen Großmutter aus⸗ 
gewieſen. Für die Verwaltung des Gutes iſt ein polniſcher 
Zwangsverwalter eingeſetzt worden. Die Ausweiſung 
wurde am Donnerstag abend um 6 Uhr zugeſtellt. Die 
ausgewieſenen neun Perſonen hatten nur bis Freitag nach⸗ 
mittag um 3 Uhr Zeit, die Grenzzone zu verlaſſen. 

Die polniſche Preſſe weiſt nach, daß die Familie des aus 
dem deutſchen Grenzgebiet ausgewieſenen Herrn von Doni⸗ 
mirjfi bereits ſeit 200 Jahren dort anſäſſig ſei. Demgegen⸗ 
über dürfen wir daran erinnern, daß die Grafen von 
der Goltz jahrhundertelang bis 1772 ſchon im alten 
Polen Erbſtaroſten des Kroneſchen Kreiſes 
geweſen ſind. Der Kroneſche Kreis umfaßte nicht nur den 
Kreis Krone (Deutſch⸗Krone), ſondern auch die Kreiſe Wir⸗ 
ſitz, Kolmar und Czarnikau. Die Grafen von den Goltz 
nannten damals in der alten Republik einen zuſammenhän⸗ 
genden Landbeſitz ihr eigen, um den fie manche Reichsfürſten 
beneiden konnten. Aber fie trugen auch Verantwor⸗ 
tung und Laſten für Glauben, Volkstum, Heimat und 


Staat. Ein Graf von der Goltz gehört zu den Mär⸗ 


tyrerm unſerer heimatlichen Reformationsgeſchichte 


Die Ausweiſungen 
aus Stadt und Kreis Neutomiſchel. 


Wir haben bereits geſtern kurz berichtet, daß in Stadt 

und Kreis Neutomiſchel polniſche Staatsbürger deutſcher 
Nationalität in großer Zahl aus der Grenzzone ausgewieſen 
ſind. Wir beginnen nun heute mit der Veröffentlichung der 
Namen derjenigen Volksgenoſſen, denen dieſe Verbote zu⸗ 
geſtellt wurden und die deshalb dos Grenzgebiet verlaſſen 
haben oder noch verlaſſen werden: 
Hoffmann, Heinz, Paſtor, Nowy Tomysl; 
Wendenburg, Willi, Dentiſt, Nowy Tomysl;: 
Vetter, Vikar, Nowy Tomysl: 

Baumun , Bruno, Lehrer, Nowy Tomysl; 

Schulz, Alfred, Knecht, Papros; 

Müller, Grete, Magd, Paproc; 

Hauff, Annelieſe, Jandw.⸗Tochter, Zochodzko; 

Biermann, Walter, kaufm. Lehrling, Zbaſzyn; 

Janotte, Ido, Landwirtstochter, Wytomysl; 

10. Ambroſius, Oskar, Kriegsinvalide, Zbaſzyn; 
11. Kubſch, Otto. Knecht, Nowy Tomysl; 
12. Neumann, Emil, Landwirt, Chmielinko; 
13, Binder, Otto, Strzyzewo: 
14. Kutzner, Irma, Grubſko; 
15. Zier ke, Frieda, Cichej Göry; 
16. Hehlmchen, Artur, Chmielinko; 
17. Paſchke, Antoni, Chmielinko; 
18. Läche lt, Karl, landw. Beamter, Waſowo; 
19. Scheibe, Herta, Sliwno; ‘ 
20. Deutſchmann, Otto, Sliwno; 
21. Gebauer, Hermann, Landwirt, St. Folwark; 
22. Roy, Herbert, Angeſtellter, Glinn ° 
23. Neugebauer, Otto, Friſeur, Satopy; 
24. Rauſch, Charlotte, Dienſtmädchen, Glinno; 
25. Schauer, Karl, Herbert, Jablfonna:; 

26. Metzger, Georg, Kaufmann, Nowy Tomysl: 
27. Metzger, Helene, Ehefrau, Nowy Tomysl; 
28. Zöger, Fritz, Kaufmann, Nowy Tomysl; 
29. Fechner, Karl, Miedzuchomp; 

30. Beigert, Walerian, Geſchäftsführer 
3 


SAS 


Konſum 
Lwöwek; 
1. Koſter, Gerhard, Landwirt, Lwowek; 
32. Stieler, Otto, Müller, Lwöwek; 
33. Lange, Kurt, Geſchäftsführer Ein⸗ und Verlauf, 


Nowy Tomysl;: 
34. Schäfer, Artur, Geſchäftsführer 
Nowy Tomysl; 
35. Donner, Wolfgang, Geſchäftsführer, Nowy Tomysl; 
3. Zugehör, Wytomysl. 
(Fort ſetzung der Liſte folgt.) 

Wie aus Bentſchen berichtet wird, iſt der dortige 
deutſche Drogerie: und Hausbeſitzer Konſtantin Sikgrf fi 
aus der Grenzzone ausgewieſen worden. 
Ausweiſungen auch aus der deutſchen Grenzzone 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Berlin: 

In den letzten Tagen wurde der Leiter des V. Bezirkes 
des Polenbundes in Deutſchland Isidor Mackowicz 
ausgewieſen, zu deſſen Arbeitsbereich die Grenzmark, die 


Kaſchubei und Pommern gehörte. Aus dem Kreiſe Flatom 
wurden folgende Polen ausgewieſen: der Landwirt und 


Aſſecurazioni, 


Der Friedensblock der beiden 


Großmächte Deutſchland und 
Italien. 
Die Deutſche und die Italie⸗ 


niſche Regierung haben der engen 
Verbundenheit des deutſchen und 
des ttalieniſchen Volkes durch 
einen umfaſſenden politiſchen und 
militäriſchen Pakt Tusdruck 
geben. Unſere Karte 
ſchaulicht die Geſchloſſenheit der 
beiden Großmächte. Ihnen ſind 
angeſchloſſen durch Anti⸗ 
komintern⸗Pakt Ungarn und 
Spanien (beide ſchräg ſchraffiert) 


ge⸗ 


veran⸗ 


den 


volniſche Vertrauensmann Feliks Boryczka, der Londwirt 
Joſef Malinowſki, Marcin Zörenka, Jan Jaſiek, Jan Gracz, 
Franciſzek Betanſki, Piotr Pieſzola, Wojciech Pioch, Roman 
Maſel. Jan Herudai, Szumon Szeflar und Antoni Horſt. 

Wie die in Allenſtein erſcheinende „Gazeta Ol 
ſztyüſka“ im Zuſammenhang damit meldet, erfolgten 
die Ausweiſungen auf Grund des Geſetzes über den Schutz 
der Reichsgrenzen und über die Vergeltung. 


Immer wieder zertrümmerte Scheiben. 


In Mrotſchen ſind, wie wir berichteten, in der letzten 
Zeit mehrfach in den Wohnungen deutſcher Bürger Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen worden. In der vergangenen Woche 
erhielten die betreffenden Deutſchen die amtliche Aufforde⸗ 
rung, die Scheiben ſofort wieder einſetzen zu laſſen. Nach⸗ 
dem der Befehl ausgeführt worden war, ſind in den letzten 
Nächten erneut Scheiben eingeſchlagen worden, und zwar bei 
dem Tiſchlermeiſter Hugo Kuhnert, dem Bauern Stenzel und 
in dem Kolonialwarengeſchäft von Richard Hinz. Bei 
Stenzel wurde ſogar das Fenſterkreuz herausgeſchlagen. — 
Das evangeliſche Pfarrhaus in Mrotſchen iſt ebenfalls in der 
letzten Zeit öfters das Ziel für Steinbombardements ge⸗ 
weſen. Als am Sonntag nachmittag Schuljungen erneut das 
Pfarrhaus mit Steinen bewarfen und Pfarrer Pahl gegen 
die Täter vorging, wurde er von einigen hinzukommenden 
fungen Burſchen angepöbelt. — Die Stadtbehörde hat am 
Montag bekanntgegeben, daß das Einwerfen der Scheiben 
zu unterlaſſen iſt, und die Täter ſtreng beſtraft werden. 
Aus Argenau (Gniewkowo) uns gemeldet; Zn 
der Nacht zum Montag wurde dem Kaufmann Eherhar» 
Wedͤlich das Schaufenſter von unerkannt entkommenen Tä⸗ 
tern beſudelt. In Kijewo wurde dem Beſitzer Fritz Alten⸗ 
burg und in Murzynko dem Maurerpolier Ernſt Schmidt 
in den Wohnhäuſern die Fenſterſcheiben durch Steinwürfe 
zertrümmert. 4 

In Vandsburg verſammelten jih vor dem Haufe 
des hieſigen deutſchen Arztes Dr. Will zahlreiche Perſonen, 
die das Haus mit Steinen bewarfen. In der Nacht zum 
Montag wurden bei dem Landwirt Emil Bethke in Schmi⸗ 
lowo zehn Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Die Steine, mit 
denen das Vernichtungswerk ausgeführt wurde, hatten zum 
Teil Kindkopfgröße und haben auch in den Zimmern Scha⸗ 
den angerichtet. Auch bei dem Landwirt Schülke in der 
gleichen Ortſchaft wurden Scheiben zerſchlagen. 

In Waldau (Waldowo), Kreis Schwetz, wurden dem 
Kaufmann Dejda zehn Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Am 
Sonntag abend drangen etwa 30 Perſonen, die zum Teil be⸗ 
kannt ſind, in die Gärtnerei von Willi Brakmeier in Pruſt, 
Kreis Schwetz, ein, demolierten ein Stubenfenſter, gelangten 
in die Wohnung und zerſchlugen eine Lampe. Da der Woh⸗ 
nungsinhaber nicht anweſend war, verſuchten deſſen Bruder 
Ernſt und der Landwirt Wilhelm Jahnz die Eindringlinge 
zurückzudrängen. Dabei wurden beide verletzt. 


* 


Verhaftungen von Deutſchen. 


Von der Polizei in Rogaſen wurde der deutſche 
Tierarzt Dr. Georg Fritz wegen angeblicher feindlicher Ge⸗ 
ſinnung gegen den polniſchen Staat und das polniſche Volk 
auf Anordnung des Unterſuchungsrichters ins Gefängnis 
eingeliefert. Ferner wurden ſechs deutſche Bürger aus 
seiniewo verhaftet, und zwar: Werner und Waldemar 
Kwaſchne, Karl Heidinger, Karl Hopp, Hans Mayer und 
Friedrich Lübkemann. Es wird ihnen Verbreitung un⸗ 
wahrer, die Öffentlichkeit beunruhigender Nachrichten zur 
Laſt gelegt. ; 

Wegen Verbreitung falſcher Nachrichten wurde der 
Schloſſer Gerhard Grieſche aus Jablone (Jablonna), 
Kreis Wollſtein, zu fieben Monaten Arreſt und 20 Zloty 
Geldftrafe verurteilt. Er iſt ſofort dem Gefängnis zuge⸗ 
führt worden. 

Wegen verſuchter illegaler Grenzüber⸗ 
ſchreitung und Deviſenvergehen wurde Reinhold Kunſt⸗ 
mann in Oſtrowo zu 6 Monaten Gefängnis mit einer 
Bewährungsfriſt verurteilt. Ferner wurden auf dem Ge⸗ 
biet des Kreiſes Oſtrowo einige deutſche Bürger aus Lodz 
ergriffen, die gleichfalls die polniſch⸗deutſche Grenze illegal 
überſchreiten wollten. Gerichtlich verurteilt wurden: Harry 
Stephanius, Alexander Jeſchke, Artur Fritz, Erwin Kretſch⸗ 
mer, Bernhard Schwitala, Helmut Finke, Albert Jeske, 
Erna Schulz und Alfred Hertzke zu je zwei Monaten Arreſt 
und 10 bis 50 Zloty Geldſtrafe. f 

Wegen Verbreitung ſalſcher Gerüchte wurde der Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte Otto Blümel aus Wolica Nowa von der Po⸗ 
lizei in Neuſtadt aW. in Haft genommen, dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zugeführt, verhört und dann ins Gefängnis 
eingeliefert. 5 

In den letzten Tagen wurden im Kreiſe Kempen 
einige größere Gruppen deutſcher Bürger aus Polen ver⸗ 
haftet, die illegal die Grenze zu überſchreiten verſucht 
haben. 


al 


dasſe 
unſe 


der Mailänder Empfang. 


Unterredung mit Reichsanßenminiſter 
von Ribbentrop. 


Während feines Aufenthaltes in der Villa d'Eſte am 
Comer See empfing Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 
trop am Tage nach der Mitteilung des Beſchluſſes über 
den deutſch⸗italieniſchen politiſchen und militäriſchen Pakt 
den Mailänder Vertreter des Deutſchen Nachrichten⸗ 
Büros. Der Reichsaußenminiſter äußerte ſich in der 
Unterredung mit größter Befriedigung über die be⸗ 
geiſterte Aufnahme, die ihm in Mailand, als dem 
Abgeſandten des Führers, bereitet worden iſt. 


„Graf Ciando“, ſo ſagte er, „hätte mir von jenen 
lächerlichen Außerungen einiger franzöſiſcher Zeitungen über 
eine angeblich gegneriſche Einſtellung der Mailänder Bevöl⸗ 
kerung zu der deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft Mitteilung 
gemacht. Als ich dann durch Mailand fuhr und mit 
eigenen Augen ſah, wie mich die ganze Bevölkerung 
als den Vertreter Deutſchlands jubelnd empfing und von 
allen Seiten die brauſenden Evviva-Rırfe auf den 
Führer und den Duce mir entgegenſchallten, empfand ich, 
wie traurig und erſchütternd es tft, daß unver⸗ 
beſſerliche Hetzer immer wieder verſuchen, die Völker mit 
Lügen zu vergiften. Dieſe Lügen ſind bedauerlich, aber 
wir ziehen daraus die Erkenntnis. Ganz beſonders iſt mir 
die Herzlichkeit aufgefallen, die mir 


die Mailänder Arbeiterſchaft 


entgegengebracht hat. 

In Begleitung des Grafen Ciano und auch allein kam 
ich auf meinen Fahrten in der Stadt durch ausgeſprochene 
Arbeiterviertel. überall drängten ſich die Menſchen 
an den Fenſtern und auf den Balkonen und brachten in 
ihren Rufen mit jubelnder Begeiſterung ihre Sympathie 
für den Führer und für die Achſe Berlin Rom zum Aus⸗ 
druck. Die Herzlichkeit dieſer Kundgebungen waren mir ein 
Beweis dafür, wie tief das Gefühl der Freundſchaft, der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit und der Schickſalsverbundenheit unſerer 
beiden Völker im italieniſchen Volk verwurzelt iſt. Es iſt 
das Werk des Duce, die Gefühle der Freundſchaft, die 
unſere beiden Völker und ihre Führer verbinden, tief in die 
Herzen aller Italiener eingeſenkt zu haben. 


Ich habe einen Einblick bekommen in die Schaffenskraft 
der Bevölkerung von Mailand, das ich als blühendes, mo⸗ 
dernes Zentrum Norditaliens erlebte. Es war mir eine 
beſondere Freude, die Bekanntſchaft einer ſo großen Zahl 
führender Perſönlichkeiten gemacht zu haben. 

Einen unauslöſchlichen Eindruck aber hat die 


große Volkskundgebung vor dem Mailänder Rathaus 


in mir hinterlaſſen; hier drückte ſich die großartige Volks⸗ 
tümlichkeit des Duce und des Grafen Ciano in immer neuen 
Formen aus. Ich erlebte, wie die Mailänder Faſchiſten 
und mit ihnen die ganze Matländer Bevölkerung ihrer 
Begeiſterung für die Achſe und für die Politik der 
Achſe Ausdruck gaben. Am ſtärkſten hat mich aber das Zu⸗ 
ſammentreffen mit der 


Garde der alten Kämpfer des faſchiſtiſchen Regimes 


in dem großen Saal des Palazzo Marino bewegt. Als mich 
dieſe Männer jubelnd umringten, konnte ich in ihren Augen 
(be Leuchten erkennen, mie wir es bei den Männern 
alten Kämpfer Muſſolinis! Das find die Männer, die Ita- 
lien neu geſtaltet haben. Es war bewegend zu ſehen, welche 
Freude ſie empfanden, einen Vertreter des Führers Arm in 
Arm mit dem Außenminiſter des Duce vor ſich zu ſehen. 
Wir kennen in Deutſchland dieſen Geiſt, und 
wir lieben ihn. Er iſt bei uns und hier in Italien ge⸗ 
tragen vom tiefen Glauben an die beiden Führer und von 
der Liebe und Kampfbereitſchaft für Volk und Vaterland. 
Die Begegnung mit Muſſolinis alten Käpmfern hier in der 
Geburtsſtadt des Faſchismus iſt der ſtärkſte und ſchönſte 
Eindruck meines Mailänder Aufenthaltes. 


Ich bin überzeugt, ſo fuhr Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop fort, daß Italien und Deutſchland jenen demo⸗ 
kratiſchen, degenerierten Lügenſkribenten 


keine beſſere Autwort 


erteilen könnten als durch den Empfang, den Mailand und 
Como dem Grafen Ciando und mir, als dem Vertreter 
Deutſchlands, bereitet haben. 


Ich glaube, daß unſere Völker mit Ruhe in die Zu⸗ 
kunft blicken können. 


Der Bündnis pakt, den Graf Ciauo und ich im 
Auftrage des Duce und des Führers vereinbart haben, iſt 
nur der logiſche Schlußpunkt für einen Zuſtand, der 
ſeit Jahren bereits Wirklichkeit iſt. Er be⸗ 
deutet eigentlich nichts Neues. Aber für jene jnriſti⸗ 
ſchen Wortverdreher, Federfuchſer und die immer wieder 
orakelnden Hetzer haben wir unn auch äußerlich einen 
Schlußpunkt geſetzt, um endgültig der Welt klar zu machen. 
welcher Art unſere Beziehungen find, und daß weder Lügen, 
Verdächtigungen noch Hetze die Solidarität unſerer 
beiden Nationen beeinträchtigen können.“ 


Der Reichsaußenminiſter ſprach daun von der hiſto⸗ 
riſchen Größe unſerer Zeit und ſagte: Es hat ſchon 
mehrſach in der Geſchichte Epochen gegeben, in denen z wei 
geniale Männer gleichzeitig gelebt haben. Zu⸗ 
meiſt aber waren fie Widerſacher. Zum erſten Male 
Mal in der Geſchichte finden wir jetzt zwei geniale 
Männer, die die Geſchicke ihrer Völker gemeinſam be⸗ 
ſtimmen. Daß it ein unermeßliches Bild für uuſere bei⸗ 
den Nationen. Die demokratiſche Welt möge zur Kenntnis 
nehmen daß 


die Freundſchaft zwiſchen Muſſolini 
und Hitler unzerſtör bar 


iſt, und daß ihre beiden Völker in den gleichen Gefühlen 
geſchloſſen binter ihnen ſtehen. Die Demokratien mögen 
auch zur Kenntnis nehmen, daß dieſe beiden Männer und 
ihre Völker den Frieden wollen, daß ſie aber ebenſo be⸗ 
reit find, dieſen Frieden und ihre Unabhängigkeit gemein: 
lem zu verteidigen. Denutſchland und Italien find 
gegen jeden Angriff gewappnet und find unbe⸗ 
fies bar. 


2 — Die 


Die Rom⸗Reiſe des Prinzregenten Paul von Zugoſlawien. 


(Römiſcher Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ .) 


Rom, im Mai. 


Prinzregent Paul von Jugofſlawien, ein 
Enkel des Fürſten Alexander 1. von Serbien und Vetter des 
ermordeten Königs Alexander von Jugoflawien, wird am 
10. Mai mit ſeiner Gattin, der Prinzeſſin Olga, die, wie ihre 
Schweſter, die Herzogin von Kent, eine griechiſche Prinzeſſin 
iſt, in Rom eintreffen, um Viktor Emanuel III., König von 
Italien und Albanien und Kaiſer von Abeffinien, einen 
offiziellen Beſuch abzuſtatten. Italien wird ihm 
einen würdigen und feierlichen Empfang be⸗ 
reiten. In jenem Kräfteſpiel der Mächte, das zur Zeit 
auf dem Balkan vor ſich geht, ſtellt Prinzregent Paul 
eine wichtige Figur dar: er iſt — trotz aller konſtitutionellen 
Einſchränkungen— 


der eigentliche Inſpirator der Außenpolitik 
Sugojlawiens. 


Rom hat in letzter Zeit eine große Anzahl von Gäſten aus 
den Donau⸗ und Balkanländern geſehen. Mitte April 
machten die ungariſchen Miniſter Graf Teleki und 
Graf Eſaky hier ihre offizielle Viſite. Wenige Tage dar⸗ 
auf fand in Venedig die Zuſammenkunft zwiſchen dem jugo⸗ 
ſlawiſchen Außenminiſter Morkovitſch und dem Grafen 
Ciano ſtatt. Kurz danach weilte in Rom der rumäniſche 
Außenminiſter Gafencu. Dem römiſchen Beſuch des 
Prinzregenten Paul, der ſich all diefen Ereigniſſen anſchließt, 
kommt daher in der neueſten Entwicklung der italieniſchen 
Balkan⸗Politik eine ganz beſondere Bedeutung bei. 

Prinz Paul iſt am 28. April 1893 als Sohn des Prinzen 
Arſen von Serbien und der aus Kiew ſtammenden Auroro 
Demidoff, Fürſtin von San Donato, in St. Petersburg ge⸗ 
boren und ſteht ſomit zur Zeit im 47. Lebensjahr. Er wurde 
zuerſt in Rußland erzogen; ſpäter ſchickten ihn ſeine Eltern 
zur weiteren Ausbildung nach Oxford. Er wioͤmete ſich 
ſeinen Studien mit großem Ernſt und verließ ſchließlich 
Oxford mit dem Grad eines „Master of Arts“. Auch fonſt 
verbrachte er — bevor er im Jahre 1934, nach der Ermordung 
des Königs Alexander, zum Prinzregenten erwählt wurde — 
jedes Jahr mehrere Monate in England. In der Londoner 
Geſellſchaft war er eine bekannte und beliebte Perfönlichkeit. 
Durch ſeine Schwägerin, die Herzogin von Kent, iſt 
er mit dem engliſchen Königshaus verwandt. Prinz Paul 
hat — in Kürze geſagt — für England und deſſen Einrich⸗ 
tungen eine gewiſſe Sympathie. Doch hiervon völlig un⸗ 
berührt iſt die andere Frage, nämlich die: ob und bis zu 
die perſönlichen Sympathien des Prinz⸗ 
regenten Paul bei der endgültigen Geſtaltung der jugv⸗ 
ſlawiſchen Außenpolitik eventuell mitſpielen oder gar den 
Ausſchlag geben könnten. tber dieſe Frage wird der bevor⸗ 
ſtehende römiſche Beſuch des Prinzregenten Paul wohl den 
gewünſchten Aufſchluß bringen. g i 

Jugoflawien iſt — wie heute ſämtliche Balkan länder — 
in weiteſtem Maße genötigt, mit dem Einfluß der Achſen⸗ 
mächte zu rechnen, die beide nun Jugoſlawiens Nachbarn 
geworden ſind. Und da außerdem noch zwei andere Nach⸗ 


bern Jugoſlawiens — Ungarn und Bulgarien — zu 


den mit den Achſenmächten befreundeten Staaten gehören, 
find hierdurch Verhältniffe gegeben, mit denen eine 
realiſtiſche jugofſlowiſche Außenpolitik unter allen Umſtänden 
rechnen muß. a 
Beſonders das Verhältnis Zugoflawiens 
zu Ungarn iſt wichtig. 7 
Denn ſobald einmal — wie Italien dies ſeit Jahr und Tag 
wünſcht — die noch beſtehenden Streitpunkte zwiſchen Jugo⸗ 
ſlawien und Ungarn friedlich beigelegt ſind, würden ſich für 
eine friedliche und natürliche Neuordnung der Dinge auf 
dem Balkan beſſere Ausſichten eröffnen. Von ungariſcher 
Seite ſtößt dieſe Verſtändigung auf keinerlei unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten mehr. Für Ungarn it die Klärung 
ſeines Verhältniſſes zu Rumänien viel wichtiger als des⸗ 
jenigen zu Jugoſlawien. Ungarn hat an Jugoſlawien nur 
ein verhältnismäßig geringes Territorium verloren leinen 
Teil des berühmten Banats, jenes Landes, welches loyd 
George fälſchlicherweiſe für „eine Stadt in der Ukraine“ 
hielt. Fernerhin betrachtet Ungarn eine Beſſerung der 
Lage der in Transſylvanien lebenden Ungarn als eine 
Hauptaufgabe ſeiner geſamten Außenpolitik. Von einiger 
Bedeutung mag endlich auch die Tatſache ſein, daß die zur 
Zeit führenden Perſönlichkeiten der ungariſchen 
Politik — die Grafen Teleki, Cſaky, Bethlen uſw. — fämt⸗ 
lich aus Transſylvanien ſtommen. Eine Politik 
der Verſtändigung mit Jugoflawien iſt den ungariſchen Mi⸗ 
niſtern auch während ihres kürzlichen römiſchen Beſuches 
von Muſſolini und Ciando dringend nahegelegt worden. Sie 
haben ſie in vollſtem Maße angenommen. Der zögernde 
Teil iſt bloß noch Jugoſlawien oder vielmehr der Prinz⸗ 
regent Paul, der ſcheinbar — bevor er in die von Ungarn 
dargebotene Hand einſchlägt — zuerſt noch perſönlich von 
römiſcher Seite einige Zuſicherungen erhalten möchte. 


Das andere Land, das in der italieniſchen Balkan⸗ 
politik eine wichtige Rolle ſpielt, iſt das Königreich Bu l⸗ 
garien. 

Bulgariens Herrſcher iſt bekanntlich mit 

einer Tochter des Königspaares von Italien 

vermählt, 


und hierdurch ergibt ſich von vornherein eine natürliche und 
enge Berührung zwiſchen den beiden Mächten. Bulgarien 
iſt, ebenſo wie Ungarn, ein Land, das nach dem Weltkriege 
große Teile ſeines Territoriums verloren 
hat. Von Rumänien iſt ihm die Dobrudſcha, das am 
Donau⸗Delta gelegene fruchtbare Land, abgenommen wor⸗ 
den. Von Griechenland wünſcht es Thrazien zurück und 
vor allem das Gebiet von Dedeagatſch, das ihm einen Zu⸗ 
gang zum Agäiſchen Meer gewähren würde. Und Bulga⸗ 
rien hat auch ſchon — trotz ſeiner ſonſt ſehr zurückhaltenden 
Politik — den gegenwärtigen Augenblick, da die Dinge in 
Fluß zu kommen ſcheinen, dazu benutzt, um die Welt an 
dieſe, ſeine alten Anſprüche zu erinnern. Im Auswärti⸗ 
gen Ausſchuß des Parlaments erklärte am 25. April der 
bulgariſche Miniſterpräſident und Außenminiſter Kjuſ⸗ 
ſeiwanoff. daß „die Bulgariſche Regierung beſtrebt fei, 
die alten Grenzen wiederherzuſtellen, wobei er beſonders 
an die Süd⸗Dobrudſcha und Thrazien denke“. 
Allerdings, fügte er hinzu, ſei Bulgarien „bemüht, dieſes 
Ziel lediglich vermittels friedlicher Abkommen zu 
erreichen. Das gleiche Prinzip der friedlichen Regelung 
bezieht ſich natürlich auch auf die ungariſchen Anſprüche 
auf Transſylvanien. Den Ungarn iſt eine friedliche Ver⸗ 


| 


ſtändigung mit Rumänien von italieniſcher Seite dringend 
ans Herz gelegt worden. Doch die Probleme ſind klar ge⸗ 
ſtellt. Und fügt man zu all dem noch hinzu, daß auch Ju⸗ 
goſlawien ſeine Anſprüche auf Saloniki und 
hiermit einen Zugang zum Agäiſchen Meer niemals 
aufgegeben hat, und daß dieſe Anſprüche ſeit der ita⸗ 
lieniſchen Beſetzung Albaniens in Zukunft wohl eher zu⸗ 
als abnehmen dürften, ſo kann man ſich von den zur Zeit 
wieder auf der Tagesordnung ſtehenden Balkanproblemen 
und dem Verhalten Italiens zu ihnen einen ungefähren 
Begriff machen. } 
Italien iſt durch die Einverleibung Albaniens 
zu einer wichtigen Balkanmacht geworden, 


und die kleineren Balkanſtaaten ſind nun genötigt, immer 
mehr und mehr mit den Wünſchen Roms zu rechnen. 
Charakteriſtiſch hierfür iſt auch das Verhalten Ru⸗ 
mäniens zum faſchiſtiſchen Italien. Von Rus 
mänien nahm man in den letzten Wochen an, daß es — 
ebenſo wie Griechenland — durch die Entgegennahme der 
britiſchen Garantie ſich mehr oder weniger ofſen in das 
Einflußgebiet der weſtlichen Demokratien begeben 
hätte. Doch kaum, daß es das britiſche Angebot akzeptiert 
hat, beginnt es bereits dieſen übereilten Schritt zu 
bereuen. Sämtliche Rumänen, die man hier ſpricht, 
geben offen zu, daß die britiſche Garantie für fie 
im Ernſtfall „ſo gut wie wertlos“ wäre. Wie kann 
England — fragen ſie — Rumänien im Kriegsfall zu Hilfe 
eilen? Allein der Gedanke hieran wäre „abſurd“. Dies 
haben gewiß niemand beſſer als der ſtets ſehr realiſtiſch 
denkende König Karl II. und ſein Außenminiſter Ga⸗ 
fencu begriffen. Deshalb hielt letzterer es für ratſam, 
feine europäiſche Rundreiſe durch einen Beſuch in 
Rom zu beſchließen. Während dieſes Beſuches wurde Ga⸗ 
fencu nicht müde, ſeine Verehrung für den Faſchismus zu 
bekunden. Rumänien, erklärte er, wolle ſich nicht nur auf 
England und Frankreich ſtützen, es wolle „ſich auch mit 
Deutſchland und Italien gut ſtellen“. Rumä⸗ 
nien verfolgt hiermit, in Kürze geſagt, die gleiche Politik, 
die Jugoſlawien bereits 1937 unter Stojadinowitſch ein⸗ 
geſchlagen hat. Es hinkt hiermit allerdings den Ereigniſſen 
etwas nach. Aber trotzdem iſt die Tatſache, daß Rumänien 
es vorzieht, ſich mit den Achſenmächten friedlich ins Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen, anſtatt ſich im Ergebnis der britiſchen 
Garantie in einen Krieg ſtürzen zu laſſen, für die weitere 
Entwicklung der Dinge auf dem Balkan von nicht zu 
unterſchätzender Bedeutung. 


Die einſichtige Politik Rumäniens hat — nach allem, 
was man hierüber hört — auf die Jugoſlawen einen ſtar⸗ 
ken Eindruck gemacht, und Prinzregent Paul tritt 
ſeine römiſche Reiſe unter dem friſchen Eindruck jenes 
Beiſpiels an, das der vor ihm letzte Balkangaſt in 
Rom, der rumäniſche Außenminiſter Gafencu, erteilt 
hat. Vom Prinzregenten Paul wurde öfters geſagt, daß er 
„anglophil eingeſtellt“ ſei und ſich bisher einer realiſtiſche⸗ 
ren Anpaſſung der fugoſlawiſchen Außenpolitik an die 
neuen Gegebenheiten widerſetzt hätte. Es fragt ſich jedoch, 
ob dieſe Behauptungen den wahren Tatſachen entſprechen 
und ob auch die Leiter der jugoſlawiſchen Außenpolitik es 
nach den hiſtoriſchen Veränderungen der letzten Monate 
noch für möglich halten, in der bisherigen 
Zwiſchenſtellung zu verbleiben. Denn ſie wiſſen es 
nur zu gut: 


Jugoſlawien ijt heute an einem Scheide⸗ 

wege angelangt — es hat zwiſchen den weſt⸗ 

lichen Demokratien und den Achſenmächten 
zu wählen. 


Das Einhalten einer „Neutralitätspolitik“ im alten Sinne 
des Wortes iſt für Jugoſlawien heute kaum mehr möglich. 
Nicht nur das Beiſpiel Ungarns und die Nachbarſchaft Al⸗ 
baniens, ſondern auch die gegenwärtige Lage Rumäniens 
müſſen ihm das klar vor Augen führen. Und der Prinz⸗ 
regent Paul wird nun in Rom das vom jugoflawiſchen 
Außenminiſter Markowitſch in Venedig, während deſſen 
kürzlicher Begegnung mit dem Grafen Ciano, begonnene 
Werk zu Ende führen müſſen. Das iſt der Grund, wes⸗ 
halb der römiſchen Reiſe des Prinzregenten Paul eine 
beſonders wichtige, ja hiſtoriſche Bedeutung 


beikommt. 
George Popoff. 
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König Viktor Emanuel II. 
fährt nach Berlin. 


Wie der „Expreß Poranny“ aus Berlin meldet, trifft 
der König von Italien und Albanien, Kaiſer von 
Athiopien, Viktor Emanuel 111, in Begleitung des 
Kronprinzen Humbert Mitte Juni zu einem offi- 
ziellen Beſuch in Berlin ein. Urſprünglich war der Ter⸗ 
min der Ankunft für Ende Mai vorgeſehen; er wurde je⸗ 
doch mit Rückſicht auf die Ankunft des Prinzregenten 
Paul von Jugoſlawien in Rom verſchoben. Die 
Einladung des Reichskanzlers für den König von Italien 
und den Kronprinzen hat Reichsaußenminiſter v. Ribben⸗ 
trop während ſeines Aufenthalts in Mailand dem italie⸗ 
niſchen Außenminiſter Graf Cianv überreicht. 


CCCCThTbTTTbTTTbTbbTTTVTCVTCTVTPTTTTTTTTVTVTTTTTTTTTTTCCVTT TI 
Spa nien aus der Genfer Liga ausgetreten 


Der ſpaniſche Außenminiſter Jordana richtete an den 
Generalſekretär der Genfer Liga ein Telegramm, in dem er 
im Namen der Spaniſchen Regierung mitteilt, daß Spanien 
hiermit ſeinen Austritt aus dem Bund bekanntgibt. 


Politiſche Kreiſe in Burgos bezeichnen dieſen Austritt 
als eine Selbſtverſtändlichkeit und erklären, daß 
der Schritt nur deshalb nicht früher erfolgte, weil die Liga 
Burgos bisher nicht anerkannte. Hiermit überreichte 
Spanien die Quittung für die Behandlung, die 
es erdulden mußte. Bei dieſer Gelegenheit wird gleichzeitig 
daran erinnert, daß auch diejenigen Mächte, mit denen 
Spanien durch den Antikominternpakt verbunden iſt, der 
Genfer Liga nicht angehören. 
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2. Blatt. 


MWojewodichaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
10. Mai. 


Der 4. Todestag des Marſchalls Pilſudſti. 


Von dem Präſidenten des Bezirksgerichts L. Ple⸗ 
jewſki, als dem Vorſitzenden des Komitees zur Ehrung des 
Marſchalls Pilſudſki, erhalten wir folgenden Aufruf mit 
der Bitte um Veröffentlichung: 

„Auf den 12. Mai d. J. fällt der 4. Jahrestag des 
Todes des Erſten Marſchalls von Polen, Jözef Pitſudſki, 
der von dem ganzen Lande und den Auslandspolen als na⸗ 
tionaler Trauertag begangen wird. Dieſer Tag iſt grund⸗ 
ſätzlich nicht arbeitsfrei, jedoch ſoll den breiteſten Schichten 
der Bürgerſchaft die Teilnahme an den Trauergottes⸗ 
dienſten, die in den Gotteshäuſern aller Konfeſſionen ſtatt⸗ 
finden, ermöglicht werden. Die Vertreter der Behörden, 
Amter und die geſamte Bürgerſchaft bitte ich um Teilnahme 
an dem feierlichen Trauergottesdienſt in der katholiſchen 
Pfarrkirche, der um 9 Uhr beginnt. Erwünſcht wird die 
Teilnahme der Fahnen⸗Abordnungen, der Vereine und 
Verbände. Im weiteren Programm iſt die Enthüllung 
einer Büſte des Marſchalls vor dem Offiziers⸗Kaſino des 
Großpolniſchen Ulanen⸗Regiments auf dem Poſener Platz 
vorgeſehen. Die Büſte iſt ein Werk des Bildhauers W. 
Siewierſki. Um 20.25 Uhr erfolgt die Aufſtellung des Re⸗ 
giments und der Verbände auf dem Poſener Platz, um 
20.37 Uhr die Anſprache des Regimentskommandeurs, 
20.42 Uhr Trommelwirbel und Hinweis auf die Todes⸗ 
ſtunde des Marſchalls, 20.44 Uhr kündet Sirenengeheul eine 
drei Minuten währende Stille an, während der die Büſte 
des Marſchalls enthüllt wird. Der Verkehr auf den 
Straßen iſt für dieſe drei Minuten einzuſtellen. Um 
21 Uhr folgt eine Parade. Indem ich die Bevölkerung zur 
Teilnahme an dieſer Feier auffordere, richte ich den Appell 
an die Bürgerſchaft, die Staatsflaggen zum Zeichen der 
Trauer auf Halbmaſt zu ſetzen und mit Trauerflor zu um⸗ 
geben. Auch die Bilder des Marſchalls ſollten an dieſem 
Tage mit Trauerflor umgeben werden. Die Veranſtal⸗ 
tung von Vergnügungen, die dem Ernſt des Tages nicht 
entſprechen, ſind nicht zuläſſig.“ 


Deutſche auf der Anklagebank. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts fanden 
zwei Prozeſſe wegen Beleidigung des polniſchen 
Volkes ſtatt. Zuerſt hatte ſich der hier wohnhafte 30 Jahre 
alte Schloſſer Friedrich Eckert zu verantworten. Eckert, 


der aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur Ver⸗ 
handlung vorgeführt wurde, iſt angeklagt, am 6. April d. J. 
gegen 11 Uhr abends auf der Danzigerſtraße in betrunkenem 


das polniſche Volk beleidigt zu haben. Der An⸗ 
geklagte bekennt ſich aid zur Schuld. Der Kaufmann Jan 


Bare g Zeuge ver wird, ſagt aus 
Voß er zie beleidigenden Worte gehört Habe. Auf eine Frage 
des er ſich nicht eventuell verhört Bade, ant⸗ 


chts, ob er b 
wortet der Zeuge, daß er zwar die Worte ſelbſt nicht 
ganz genau verſtanden habe, jedoch haben ſich dieſe 
auf Polen bezogen. Auf Antrag des Verteidigers des An⸗ 
geklagten, Dr. Sypniewſki, wird vom Gericht der Ent- 
laſtungszeuge Gerhord Krüger vernommen. Dieſer Zeuge 
ſagt folgendes aus: An dem genannten Abend wurde er von 
dem Angeklagten in einem hieſigen Reſtaurant angeſprochen. 
Er begleitete dann E. Auf der Danzigerſtraße habe dieſer, 
der bereits angetrunken war, ſehr laut zu ihm geſprochen. 
Als er ihn darauf aufmerkſam machte, leiſer zu ſprechen, 
habe der Angeklagte ihm geantwortet: „Ach was, die alten 
Deutſchen tranken noch eins und ſaßen am Ufer des Rhein. 
Ste tranken Sekt und wir Polen trinken Waſſer.“ Dieſe 
Worte des Angeklagten muß der Zeuge Barczynſki, der ſich 
irn Begleitung von zwei Herren befand, wahrſcheinlich falſch 
aufgefaßt haben. Barczynſki und ſeine beiden Begleiter ver⸗ 
anlaßten darauf die Verhaftung des E. Bei einer Gegen⸗ 
überſtellung des Zeugen Barczynſki mit Krüger bleibt B. 
bei ſeinen zuerſt gemachten Ausſagen. Das Gericht erkannte 
den Angeklagten nach durchgeführter Beweisaufnahme für 
ſchuld ig und verurteilte ihn zudrei Monaten Arreſt 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


Ferner hatte ſich der 25jährige Reichsdeutſche Artur 
Mufſe, der ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Walownica hat, zu 
verantworten. Auch Buſſe, der gleichfalls aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt 
wurde, legt die Anklageſchrift Beleidigung des polniſchen 
Volkes und des Staatspräſidenten zur Laſt. Buſſe bekennt 
ſich nicht zur Schuld und gibt an, daß er während einer 
Schneeballſchlacht mit Schulkindern in einen 
Wortwechſel geraten ſei und als dieſe ihm zuriefen, die 
Deutſchen wären dumm, habe er ihnen geantwortet, daß die 
Polen gleichfalls dumm wären. Über den Herrn Staats⸗ 
präſidenten habe er überhaupt nichts geſagt. 

Die 13jährige Schülerin Broniſlawa Rafinſko, die 
danach als Zeugin vernommen wird, ſagt aus, daß vom 
Krieg geſprochen wurde. Sie habe gehört, daß die 
Deutſchen Pommerellen wegnehmen wollen und da habe ſie 
dem Buſſe geſagt, daf die Polen ſich Pommerellen nicht weg⸗ 
nehmen laſſen werden. Buſſe habe darauf erwidert, die 
Polen ſeien umm. Über den Staatspräſidenten habe er 
gleichfalls ſchlecht geſprochen. Zwei weitere Schulkinder 
machen dieſelben Ausſagen. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten nach durchgeführter Beweisaufnahme zu neun 
Monaten Gefängnis. 

Die Verhandlung leitete der Bezirksrichter Maciak. 


Die Eisheiligen ſind da! 


In dieſem Jahr können die „Eisheiligen“, die die ge⸗ 
fürchteten Kälterückfälle zu bringen pflegen, uns keine be⸗ 
ſonderen Überraſchungen bereiten; denn die Wetterlage der 
letzten Zeit war bereits durchweg ſo ſehr auf Frühlings⸗ 
kälte, ja ſogar vielfach auf Nachtfröſte abgeſtellt, daß wir 
eigentlich dauernd die Eisheiligen zu Gaſt hatten. 
Immerhin: Mamertus, Pankratius und Ser⸗ 
vatius, die am 11, 12. und 13. Mai fällig ſind, 


ſpukten ſchon tagelang vorher. Erfahrungsgemäß iſt es nun 
freilich nicht ſo, daß etwaige Wetterrückſchläge unbedingt 
mit dem Datum dieſer drei Tage Hand in Hand gehen 
müſſen, vielmehr ſteht die geſamte Witterung des Monats 
Mai bis etwa zur Mitte des Monats im Zeichen ſtarker 
Neigung zu Kälterückfällen. Dieſe können ſich beſonders 
durch die mit ihnen verbundenen Nachtfröſte gefährlich aus⸗ 
wirken, die oftmals gerade in der Zeit der Baumblüte er⸗ 
heblichen Schaden anrichten. 

Jeder Gärtner und Landwirt iſt froh, wenn er recht⸗ 
zeitig vor der Gefahr ſolcher plötzlichen Nachtfröſte gewarnt 
wird. In den letzten Tagen ſchon hat man wiederholt durch 
den Rundfunk Warnungen ergehen laſſen, mit denen zu⸗ 
gleich Anweiſungen verbunden waren, wie man beiſpiels⸗ 
weiſe Obſtbäume vor Froſtſchaden ſchützen kann. In den 
großen Obſtgärten, aber auch in den Weinbergen kann man 
bei Froſtgefahr Feuerſchein und ziehende Rauchſchwaden 
beobachten. Denn Weinberge ſowohl wie Obſtgärten kön⸗ 
nen „geheizt“ werden. Viele Winzer pflegen zwiſchen den 
Weinſtöcken regelrechte kleine Ofchen aufzuſtellen, von denen 
der Wind die warme Luft durch die Rebenhänge treibt. Noch 
einfacher iſt die Methode vieler Gärtner, die in beſtimmten 
Abſtänden unter den Obſtbäumen kleine Häufchen von 
Kohlen ſchichten, die ſie langſam durchbrennen laſſen. Auch 
dabei trägt der Wind den warmen Rauch durch die Blüten⸗ 
zweige und ſchütze ſie vor dem Froſt. Natürlich müſſen 
Kohlenhaufen wie Ofen immer ſo aufgerichtet werden, daß 
ſie in der Windrichtung ſtehen und die warme Luft auch 
wirklich über das zu ſchützende Gelände getragen wird. 

Die Eisheiligen haben es in dieſem Jahre beſonders 
eilig gehabt. Sie haben ſich bereits eingeführt und breit⸗ 
gemacht, noch ehe wir ſie kalendermäßig erwartet hatten. 
Der Frühling zeigte ſich bisher nur von ſeiner kühlſten 
Seite, und die Maienwonnen laſſen noch immer auf ſich 
warten. Man ſitzt noch immer lieber im geheizten Zimmer 
als in frühlingskalten Gärten, man trinkt lieber etwas 
Heißes an Stelle „erfriſchender“ Getränke! Erfriſchung iſt 
noch nicht zeitgemäß. 

Dabei kann es manches ſchöne Kind kaum erwarten, ſein 
Sommerfähnchen ſpazieren zu tragen, und viele Leute 
haben ſchon Sehnſucht nach einem erfriſchenden Bad im 
See, an der See, oder auch in der Weichſel. Ich weiß nicht, 
was Mamertus, Pankratius und Servatius dazu ſagen. 
Wahrſcheinlich werden ſie über uns lächeln, mit dem Kopfe 
nicken und das alte Sprichwort vor ſich hinmurmeln: 


Ein guter Deutſcher rechter Art 
trägt ſeinen Pelz bis Himmelfahrt 


§ Achtung, Hundebeſitzer! Die Geſundheitsabteilung 
macht folgendes bekannt: Immer öfter ereignen ſich Fälle. 
daß Perſonen durch frei umherlaufende Hunde oder durch 


Hunde gebiſſen werden, die zwar an der Leine geführt, aber 
i mit einem Maulkorb verſehen ſind. Aus dieſem 
Grunde wird auf die Verfügung des Stadtpräſidenten vom 


nicht 


13. 4. 1939 aufmerkſam gemacht, wonach die Sicherheits⸗ 
organe den Befehl erhalten haben, frei umherlaufende 
Hunde ſofort unſchädlich zu machen und die Beſitzer von 
Hunden, deren Tiere ohne Maulkorb an der Leine geführt 
werden, beſtrafen zu laſſen. 


§ Zu einem großen Auflauf kam es geſtern nachmittag 
in der ul. Pocztowa (Poſtſtraße). Bei Kanaliſations⸗ 
arbeiten kam es zu einem Rohrbruch. Das Waſſer 
ſpritzte aus einem Hauptrohr meterhoch in die Höhe. Da 
längere Zeit hindurch der Schaden nicht behoben werden 
konnte, ergoſſen ſich ungeheure Waſſermaſſen die Straße 
herunter und begannen allmählich die Pflaſterſteine heraus⸗ 
zuſpülen. Erſt nach etwa 45 Minuten wurde die Waſſer⸗ 
zufuhr abgeſperrt, ſo daß dann der Schaden ausgebeſſert 
werden konnte. a f 

§ Angefallen wurde im Laufe der letzten Nacht der 43- 
jährige Wächter W. Tomaſzewſki, Chetminſka (Jankeſtr.) 2. 
In der Nähe der Kröl. Jadwigi (Viktoriaſtraße) wurde er 
von zwei Männern angerempelt, die ihm mehrere Schläge 
verſetzten, wodurch er am Kopf und im Geſicht Verletzungen 
erlitten hat. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm 
die erſte Hilfe. 

§ Ein Feuer brach am Montag bei dem Landwirt P. 
Lorenz in Wierzchuein hieſigen Kreiſes aus. Ein maſſiver 
Stall wurde dabei ein Raub der Flammen. Der Schaden 
beläuft ſich auf etwa 6000 Ztoty. Die Urſache des Feuers iſt 
unbekannt. 

$ Ein Pferd von der Wieſe geſtohlen. Der Förſter 
Guſtav Penderak in Wilczegardio meldete der Polizei, 
daß unbekannte Täter ihm einen Wallach von der Wieſe ge⸗ 
ſtohlen haben. Das Pferd iſt 15 Jahre alt und hat einen 
Wert von etwa 180 Zloty. 

§ Was alles geſtohlen wird. Als B. Malczewfki For: 
donerſtraße 13, ſein Auto auf dem Parkplatz neben dem 
Theater ſtehengelaſſen hatte, wurde von dem Auto eine 
rote Lampe mit der Aufſchrift „Stop“ von unbekannten 
Tätern geſtohlen. — Der Maler E. Majewſki, Konopna 4, 
meldete der Polizei, daß man ihm einen Wandwalzen⸗ 
Gummiapparat entwendet habe. — Ein Hand⸗ 
wagen wurde der P. Piekarſka, Danzigerſtraße 63, ge⸗ 
ſtohlen. — Drei Brieftauben entwendeten Täter dem 
Cz. Mocylarz, Czerwonego Krzyza 69. — Fünf Meter 
Rohre ſtahlen Diebe in der Nacht zum Dienstag der Frau 
E. Zimmer, Thornerſtraße 44. 

§ Schwarzfahrer im D-Zug. Von der hieſigen Bahn⸗ 
polizei wurde ein Mann namens M. Jakubiak feſtgenom⸗ 
men, der ohne Fahrkarte im D⸗Zug von Krakau nach Brom⸗ 
berg gefahren war. 

§ Kindesausſetzung. Die 23jährige Arbeiterin Gertrud 
Brzezinſka aus Mühltal hatte ihr acht Tage altes un⸗ 
eheliches Kind im Hausflur des Städtiſchen Wohlfahrtsam⸗ 
tes ausgeſetzt. Die B. hatte ſich jetzt vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagte bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und führt zu 
ihrer Verteidigung an, daß ſie infolge ihrer Notlage nicht 
imſtande war das Kind zu ernähren. Das Gericht verur⸗ 
teilte ſie zu ſieben Monaten Gefängnis mit zweijährigem 
Strafaufſchub. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 11. Mai 1939. 


Nr. 107. 


RHEUMATISMUS? 


en 


§ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Montag der 
44jqährige Arbeiter Fr. Wojewödzki. In den Werk⸗ 
ſtätten der Kanaliſationswerke fiel ihm eine eiſerne Stange 
auf den rechten Fuß, ſo daß er eine ſchwere Quetſchung 
erlitt. Mit dem Rettungswagen wurde Wojewödzki ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

§ Infolge Entkräftung zuſammengebrochen iſt am Mon⸗ 
tag das Dienſtmädchen Bronijlama JIwaköw. Die Ge⸗ 
nannte ging die Promenadenſtraße entlang und ſank plötz⸗ 
lich vor dem Hauſe Nr. 81 zuſammen. Vorübergehende 
eilten ihr zu Hilfe, konnten fie aber nicht ins Bewußtſein 
zurückrufen. Mit Hilfe des Rettungswagens brachte man 
ſie dann ins Städtiſche Krankenhaus. 


§ Sturz von der Luftſchaukel. Am Sonntag nachmittag 
weilte die 17jährige Eucja Andrzejewſka in der Winc. 
Pola (Schillerſtr.) Nr. 3. Sie feste ſich dort auf eine Luft⸗ 
ſchaukel, vergaß aber wahrſcheinlich, ſich feſtzuhalten; denn 
plötzlich ſtürzte die Genannte aus großer Höhe herunter. 
Sie hat ſchwere Kopf⸗ und Körperverletzungen erlitten und 
mußte in das Städt. Krankenhaus gebracht werden. Ihr 
Zuſtand iſt ernſt. 


§ Beſtrafter Heringsdieb. Eine Tonne Heringe im 
Werte von 40 Zinty ſtahl der 36jährige Edmund Piotrowſki 
vom Hofe des Lloyd Bydgoſki. Das Burggericht, vor dem 
ſich P. jetzt zu verantworten hatte, verurteilte ihn zu zwei 
Monaten Arreſt. 


§ Einen Scheck ohne Deckung in Zahlung gegeben hatte 
der in Poſen wohnhafte Kaufmann Staniſtaw Szafra⸗ 
nek. Sz. kaufte bei der hieſigen Firma Prodmetal für 
den Betrag von 320 Zioty Glühbirnen, wofür er einen 
Scheck in Zahlung gab, der keine Deckung beſaß. Sz. hatte 
ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten, 
das ihn zu 50 Zloty Geldſtrafe verurteilte. 


Der Landkreis zeichnete über eine halbe Million. Im 
Landkreiſe Bromberg wurden 517 680 Zkoty Luftſchutzanleihe 
gezeichnet. Bei einer Einwohnerzahl von etwa 60 000 Per⸗ 
ſonen und bei Berückſichtigung der Tatſache, daß ſich im 
Kreiſe keine Induſtrie, dafür aber ſehr große Staatsforſten 
befinden, die ſich an der Zeichnung nicht beteiligen konnten, 
muß das Ergebnis ebenſo wie dasjenige in der Stadt 
Bromberg, worüber wir geſtern berichteten, als ſehr gut 
bezeichnet werden. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſs. 
Pitſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
ehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
1,60 —1,70, Landbutter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 11,20, Weiß⸗ 
käſe Stück 0,20 — 0,25, Eier 0,85—0,90; Zwiebeln 0,05 —0,10, 
Kohlrabi 0,50 — 0,60, Mohrrüben 0,15 0,20, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen 0,15 —0,20, Gurken 1,40, Salat 0,10—0,15, 
Rote Rüben 0,20, Spargel 0,80 —0,90, Apfel 0,50 0,70; 
Enten 3,50—4,00, Hühner 1,803,350, Hühnchen 1,50—2,50, 
Tauben 0,50 0,80; Speck 0,85, 
Kalbfleiſch 0,75—1,10, Hammelfleiſch 0,70—0,80; Aale 1—1.20. 
Schleie 1—1,20, Dorſche 0,40. 


Graudenz (Grudziadz) 


Die Wahlen für die Gemeindeväter 


der Sammelgemeinden in den 19 Landkreiſen der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen, d. h. auf dem Gebiete diefer Wofe⸗ 
wodſchaft mit Ausnahme der von der Wojewodſchaft War⸗ 
ſchau ihr zugeteilten vier Kreiſe, wo dieſe Wahlen ſchon 
im Januar d. J. ſtattgefunden haben, werden im Laufe des 
Monats Mai abgehalten. In 135 Gemeinden von den im 
ganzen 177 Sammelgemeinden fanden dieſe Wahlen bereits 
am Sonntag, 7. Mai, ſtatt. Das Wahlkollegium bilden die 
Schöffen der Gromaden ſowie die Gemeindevorſteher und 
deren Stellvertreter aus der ganzen Gemeinde. Nach 
Durchführung der Wahlen zu den Gemeinderäten werden 
die Wahlen der Beiſitzer der Gemeindevorſtände ſtattfinden. 
Die Amtsvorſteher und deren Stellvertreter, die bekannt⸗ 
lich im Jahre 1935 gewählt worden ſind, bleiben bis zum 
Ablauf ihrer fünfjährigen Amtszeit weiter auf ihren 
Poſten. Auf ſie bezieht ſich nämlich nicht das Dekret des 
Herrn Staatspräſidenten vom November v. J. über die 
Verkürzung der Kadenz mancher Organe der Selbſtver⸗ 
waltung. 2 


x Zu der Muſterung des Jahrgangs 1918, die in den 
Tagen vom 15. bis zum 23. d. M. im „Hauſe des Soldaten“, 
Proviantamtsſtraße (Prowiantowa) 8/10, ſtattfindet, wird 
noch folgendes berichtet: Alle aufgeforderten Muſterungs⸗ 
pflichtigen und Freiwilligen können in der Zeit vom 14. bis 
22. d. M. während der Stunden von 18—20 Uhr von unent⸗ 
geltlich zu nehmendem Bade Gebrauch machen, und zwar 


im Gebäude der Freiwilligen Feuerwehr, Pitſudſkiſtraße 


Nr. 2. Die Badbenutzung hat ſtets an dem der Muſterung 


vorangehenden Tage zu erfolgen. Vorzuzeigen iſt die Auf- 


forderung, zu der militäriſchen Muſterung zu erſcheinen.“ 


X Die auf dem Garniſonſportplatz nenerrichtete Tri⸗ 
büne wurde am letzten Sonntag von Garniſonpfarrer Dr. 
Skalſki eingeweiht. 
eröffnung leichtathletiſche Wettbewerbe, die trotz des un⸗ 
günſtigen, kühlen Wetters eine große Beſucherſchar hatten, 
unter denen ſich die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehör⸗ 
den befanden. 9 

Gefunden hat der Fleiſchermeiſter Karezewſki, 
Paderemitiitraße 55, eine automatiſche Piſtole und fie auf 


Schweinefleiſch 0,700.88, 


Daran ſchloſſen ſich als Saiſon⸗ a 


dem dritten Polizeikommiſſariat als Gabe für den Natio⸗ 
nalen Verteidigungsfonds (FON) abgeliefert. * 


Verkehrsunfall. Von einem einſpännigen Bauern⸗ 
fuhrwerk aus Parsken (Parſk) angefahren wurde ihrer 
Meldung zufolge Wiktoria Lazarſka, Lindenſtraße (Le⸗ 
gionöow] 42. Der Vorfall ereignete ſich an der Ecke Linden⸗ 
ſtraße (Legionöw)—Feſtungsſtraße (Forteczua). Dabei trug 
die Genannte eine Verletzung am linken Bein davon und 
wurde ins Krankenhaus gebracht. - 5 

Fahrraddiebſtahl. Aus dem hieſigen Lokomotiv⸗ 
ſchuppen des hieſigen Bahnhofes wurde am Montag Zyg⸗ 
munt Taczynſki, wohnhaft Brüderſtraße (Bracka) 4, fein 
Fahrrad, das einen Wert von 160 Zloty beſitzt, von einem 
bisher noch nicht ermittelten Spitzbuben entwendet. 1 


— NEE 


Thorn (Toruñ). 


* 1% Millionen für die Luftſchutzanleihe. Lt. den pro⸗ 
viſoriſchen Berechnungen wurde in Thorn für die Luftſchutz⸗ 
anleihe 1 500 000 Zloty gezeichnet. * * 

* Pferderennen in Thorn. Vom 12. bis 15. Mai findet 
in Thorn ein Pferderennen ſtatt, das von der Artillerie- 
ſchule veranſtaltet wird. Die Einnahmen aus dieſer Ver⸗ 


anftaltung ſind für den Bau eines Torpedojägers 
„Pomorze“ beſtimmt. 
* Überfall. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde am 


1. Mai der Gemeindevorſteher Ignacy Spychalſki der Ge- 
meinde Kruſzwie empfindlich verprügelt. Als Spydalifi 
dem in Piotrköw wohnhaften Staniſtaw Michalowſki, der 
von drei Männern geprügelt wurde, zu Hilfe eilte, wurde er 
ſelbſt von den Männern derartig geſchlagen, daß er mit ge⸗ 
fährlichen Verletzungen nach dem Krankenhaus in Piotrföm 
Kuf. geſchafft werden mußte. Der Polizei gelang es die 
Namen der Täter feſtzuſtellen. Es find dies Staniſtam 
Koprowſki, Andrzej Urbanſki und Tadeuſz Konwent. * * 


* Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem in den Koſaken⸗ 


bergen wohnhaften Pawel Czajka vom Hofe der Stadt⸗ 
verwaltung. BR 


* Bei einer Polizeiftreife wurde in den Morgenſtunden 
der in der Lubieka wohnhafte Anton Paſtuſiak feſtge⸗ 
nommen, der 15 aus einem Diebſtahl herrührende Hühner 
bei ſich hatte. Der geſchädigte Geflügelbeſitzer konnte vor⸗ 
läufig noch nicht feſtgeſtellt werden. * * 


* 


j Aus dem Landkreis Thorn (Torun), 9. Mai. Bei dem 
Landwirt B. Roſe in Rentſchkau (Rzeczkowo) wurden vier 
Zentner Mehl vom Hausboden entwendet. Es war den 
Dieben gelungen, erſt den Hofhund fortzuſchaffen, ſo daß 
fie dann unbemerkt ihre „Arbeit“ verrichten konnten. — Bei 
einigen deutſchen Beſitzern in Lanſen (Lazyn) wurden 
mehrere Fenſterſcheiben eingeſchlagen. wir 


EEE EARTH 


Dirſchau (Tczem) 


de Einen größeren Menſchenauflauf verurſachte am 
Montag nachmittag gegen 14 Uhr ein dichter Qualm, der 
aus einem Schornſtein des Hauſes ul. Zamkowa (Schloß⸗ 
ſtraße) Nr. 9 aufſtieg. Es handelte ſich um einen Schorn⸗ 
ſteinbrand, der bald gelöſcht wurde. Die Feuerwehr brauchte 
nicht einzugreifen. 

de Güterzug in Flammen. Bei einem durch Swarozyn 
fahrenden Güterzug bemerkte man, daß mehrere mit Stroh 
beladenen Wagen in Brand geraten waren. Der Zug wurde 
angehalten und das Feuer gelöſcht. Der Schaden dürfte 
nicht gering ſein, da auch die Wagen gelitten haben. Die 
Entſtehungsurſache iſt ſcheinbar auf Fünken zurückzuführen, 
die aus der Lokomotive fielen. 5 
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Konitz ( Choinice) 


rs Nur zwei Liſten in Konitz. Am 7. Mai war die Friſt 
zur Einreichung der Wahlliſten zu den bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen abgelaufen. Die deutſchen Wahl⸗ 
liſten wurden bereits am Freitag eingereicht und erhielten 
in allen 8 Wahlbezirken die Nr. 1. Am letzten Tage reichten 


die Polen ebenfalls eine gemeinſchaftliche Liſte ein, ſo daß 


diesmal nur zwei Liſten vorhanden ſind. 

Dienstag früh verſchied der Kirchendiener Joſef 
Lewinſki, der, wie wir bereits berichteten, als Sozius⸗ 
fahrer bei dem Motorradunfall bei Koſſabude verunglückte. 
Während der verunglückte Peſtka, der Mitglied der Motor⸗ 
fahrerabteilung des Sportklubs Chojniezanka, unverheiratet 
war, hinterläßt Lewinſki eine Familie. 

Beide auf ſo tragiſcher Weiſe ums Leben gekommenen 
erfreuten ſich allgemeiner Wertſchätzung. 888 


rs Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum Sonntag in das Manufakturgeſchäft von Kozlowſki in 
Bruß verübt, wo die Einbrecher Waren im Werte von 700 
Zloty erbeuteten und damit unerkannt entkamen. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. + 

rs Wieder Maul⸗ und Klauenſeuche. Der Bürgermeiſter 
macht bekannt, daß infolge der wieder auftretenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche die Zufuhr von Horn- und Klauenvieh zu 
den Wochen- und Jahrmärkten bis auf Abruf verboten iſt. 


rs Pferdemarkt. Am Donnerstag, 11. Mai, findet in 

Konitz ein Pferdemarkt ſtatt. Vieh darf nicht angetrieben 

werden. . + 
FFC 


v Argenan (Gniewkowo), 10, Mai. Dem Bauunterneh⸗ 
mer Emil Meyer in Schöngrund (Szpital) wurden in einer 
der letzten Nächte von unbekannten Dieben ein Sack Kunſt⸗ 
dünger und ſechs Zentner Kartoffeln geſtohlen. Ferner 
wurden dem Arbeiter Ochbeki in Osnieſgezewko bei Oſt⸗ 
burg (Wonorze) zehn Zentner Pflanskartoffeln entwendet. 


Br Gdingen (Gdynia), 10. Mai. Vor der Straf⸗ 
kammer hatte ſich ein Offizier der deutſchen 
Handels marine, der in angetrunkenem Zuſtande das 
polniſche Volk beleidigt haben ſoll, zu verantworten. Der 
Angeklagte wurde zu acht Monaten Gefängnis 
verurteilt. 8 


h Löbau (Lubawa), 9. Moi. Ein ſchwerer Un⸗ 


N glücksfol l ereignete ſich auf der Beſitzung der Frau Mon⸗ 


tomfft in Montowo im hieſigen Kreiſe. Dort war der 


Petznik. 


Wojewodſchaft Poſen. 


r Altſorge (Kwiejce), 9. Mai. Als geſtern der Arbeits⸗ 
burſche des Beſitzers Guderian in Neuſorge vom Felde nach 
Hauſe fuhr, ſcheute plötzlich das ſonſt ruhige Pferd und 
raſte dem Dorfe zu. Dabei ſtürzte der Burſche vom Wagen 
und zog ſich einen doppelten Armbruch zu. 

ex Kolmar (Chodziez), 10. Mai. Im Laufe der ver⸗ 
gangenen Woche weilte in unſerer Stadt Wohlfahrts- 
miniſter Koscialkowſki mit zwei Herren ſeines Miniſte⸗ 
riums. Bei dieſer Gelegenhet ſtattete der Miniſter der Por⸗ 
zellanfabrik „Cmiech“ einen Beſuch ab. 

Bei der hieſigen Kontrollſtelle der Sozialverſicherung 
(Krankenkaſſe) befindet ſich noch eine größere Anzahl von 
Verſicherungs⸗Ausweiſen, die von den Verſicherten noch 
nicht abgeholt worden find. Die Ausweiſe ſind unbedingt 
abzuholen, da fie ſtets bei Inanſpruchnahme irgend einer 
Stelle der Verſicherungsanſtalt vorzulegen ſind. 

ex Margouin, 10. Mai. Wir berichteten, daß der Ar⸗ 
beiter Wojciewſki aus Samotſchin dem hieſigen Unter⸗ 
ſuchungsgericht zugeführt wurde. Wie wir hierzu erfahren, 
iſt der Genannte nach einer Protokollaufnahme durch den 
Unterſuchungsrichter aus der Haft entlaſſen worden. 

ss Obornik (Oborniki), 10. Mai. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde trotz der hohen 


Verſchuldung der Stadt mit Rückſicht auf deren beſondere 


Lage beſchloſſen, nicht 1000 ſondern 2000 Zkoty für die Luft⸗ 
ſchutzanleihe zu zeichnen. Ferner ſoll für die Elektrifika⸗ 
tion bei der Kommunal⸗Kreditbank eine langfriſtige An⸗ 
leihe in Höhe von 100 000 Zloty mit 5% prozentiger Verzin⸗ 
ſung und hypothekariſcher Sicherſtellung ſowie eine nicht 
rückzahlbare Anleihe von 4000 Ztoty beim Kommunal⸗ 
Hilfsanleiheſonds aufgenommen werden, mit der ein Teil 
des Defizits im Budget für 1939/40 gedeckt werden ſoll. 

& Polen (Poznan), 9. Mai. Einen großen Menſchen⸗ 
auflauf verurſachte am Sonntag in der Marſchall Pil- 
ſudſki⸗Allee der dort wohnhafte 35jährige Maurer Andrzei 
Draber. Der offenbar geiſtesgeſtörte Mann ſtürzte plötz⸗ 
lich nur ſpärlich bekleidet auf die Straße und hielt vor dem 
ſich zahlreich anſammelnden Publikum eine längere Rede, 
in der er ſich u. a. bezichtigte, kürzlich dem fr. Sejmmarſchall 
Trampezynſki die Wertpapiere im Werte von 2000 Zloty 
geſtohlen zu haben. Als man ſich ſeiner bemächtigen wollte, 
leiſtete er energiſchen Widerſtand und boxte jeden ſich ihm 


Nähernden nieder. Erſt mehrere herbeieilenden Polizei⸗ 
beamten gelang es nach großen Anſtrengungen den wild ge⸗ 
wordenen Mann zu bändigen, jo daß er nach der Irren⸗ 
anſtalt in der Grabenſtraße geſchafft werden konnte. 

Ein Raubmordprozeß wurde geſtern vor dem 
hieſigen Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz verhan⸗ 
delt. Angeklagt war ein Jan Kaß mit ſeiner Geliebten, 
einer Marie Kryz. Erſterer, auf Zureden der Kryz feinen 
eigenen Vater im Walde des Grafen Kayſerling in der 
Nähe von Weiherowo ermordet und beraubt zu haben, und 
die Kryz wegen Beihilfe. Das Bezirksgericht hatte den 
Raubmörder zu lebenslänglichem Gefängnis und dauern⸗ 
dem Verluſt der öffentlichen und bürgerlichen Rechte, die 
Kryz zu dreijährigem Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft verurteilt. Das Appellationsgericht be⸗ 
ſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz in vollem Umfange. 

In Krzyzownik bei Pofen erlitt auf der Straße, der 
Sohn eines Lucjan Lesniewſki einen ſchweren Scheukel⸗ 
bruch. Der Verunglückte wurde in das hieſige Stadtkran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


2 Schrimm (Srem), 10. Mai. Die Fußgänger von 
Lekowo müſſen mit Hilfe von Kähnen über die Warthe ge⸗ 
ſetzt werden. Am letzten Freitag in den Morgenſtunden 
ereignete ſich dabei ein Unfall, der leicht ſchlimme Folgen 
hätte haben können. Ein Kahn, in dem 13 Frauen ſaßen. 
die mit ihren Körben zum Wochenmarkt wollten, kippte 
infolge des Sturmes um und alle Inſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer. Glücklicherweiſe ereignete ſich der Vorfall nicht 
allzu weit vom Ufer, ſo daß Menſchenleben nicht gefährdet 
worden find. Nur einige Butter⸗ und Eierkörbe und eine 
— RR mit 80 Zloty Inhalt konnten nicht geborgen 
werden. 


ex Wongrowitz (Wagröwiec), 10. Mai. Da die Schranke 
an der Bartodzieſkaſtraße nicht geſchloſſen war, überfuhr 
ein Güterzug das Geſpann des Eigentümers Szyſzka. Ein 
Pferd wurde getötet, während das zweite mit Verletzungen 
davon kam. Im letzten Augenblick gelang es dem Kutſcher 
rechtzeitig vom Wagen abzuſpringen. 


Bei Hämorrhoidalleiden mit Stauungsleber, Krenzſchmerzen, 
Bruſtbeklommen und Herzklopfen bewirkt ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer auf nüchternen Magen immer ange⸗ 
nehme Erleichterung. Fragen Sie Ihren Arzt. 5165 
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11 Jahre alte Knabe Joſef Zablotny beim Getreidedreſchen 


mit dem Treiben der Pferde am Roßwerk beſchäftigt. Aus 
bisher unbekonnter Urſache geriet er mit einem Bein in das 
Getriebe der Transmiſſionswelle, wobei ihm die Fußſohle 
zerquetſcht und teilweiſe abgeriſſen wurde. Der unglückliche 
Knabe wurde nach dem Unfall ſofort ins hieſige Krankenhaus 
geſchafft, wo ihm der zerquetſchte Fuß amputiert werden 
mußte. 8 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 15. Mai. Die Stadtverwal⸗ 
tung hat jetzt ſämtlichen Arbeitsloſen Beſchäftigung gegeben. 
Dieſe Arbeiter werden bei allen ſeitens der Stadt in An⸗ 
griff genommenen Arbeiten (Vollendung der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt, im ſtädtiſchen Betonwerk, auf dem Terrain an 
der Reda und an der Kalwaryiſka ſowie bei Straßen⸗ 
bauten) beſchäftigt. i 

sd Stargard (Starogord), 10. Mai. In der Nomomiejife- 
ſtraße wurde abends eine gewiſſe Anielo Ringwelſka auf dem 
Gehſteig von einem unbekannten Radfahrer angefahren 
und zu Boden geworfen. Sie erlitt dabei allgemeine Ver⸗ 
letzungen, während der gewiſſenloſe Radfahrer ſchnell dos 
Weite ſuchte. 

Die Gemeindewahlen in Stargard⸗Land brachten folgen⸗ 
des Ergebnis: OZN erzielte 6 Mandate, Arbeitspartei 5 und 
Nationale Partei ebenfalls 5 Mandate. 


V Vandsburg (Wiecbork), 10. Mai. Am letzten Sonn⸗ 
tag unternahm die evangeliſche Jugend von Pemperſin 
unter Leitung des Ortsgeiſtlichen Paſtor Meißner einen 
Ausflug zu der Beſitzung von Frl. H. Bigalke. Nachdem 


die Ausflügler, etwa 70 an der Zahl, ſich im Park verſam⸗ 


melt hatten, hielt der Ortsgeiſtliche eine Anſprache, in 


welcher er insbeſondere zur Freundſchaft und engen Ver⸗ 


bundenheit ermahnte. Es folgten Geſellſchaftsſpiele und 
Reigen. Zum Schluß richtete Paſtor Meißner, der in 
Kürze Pemperſin verlaſſen wird, noch bewegende Abſchieds⸗ 
worte an die Jugend. Nachdem das gemeinſame Lied 


„Kein ſchöner Land“ verklungen war, wurde die Heimkehr 


angetreten. 

* Wloclawek, 10 Mai. Aus der Wohnung des Wla⸗ 
dyſſaw Szymkiewiez in Wlockawek ſtahlen Diebe 
eine Damenarmbanduhr, eine Herrenuhr, einen goldenen 


Ring mit der eingravierten Inſchrift „Zoſia“ 25. 2. 1930, 


einen goldenen Damenring mit drei Brillanten, 60 ruſſiſche 
Goldrubel, 30 Zloty in aus dem Verkehr gezogenen 
Fünfzlotyſtücken, ſowie 48 Zloty. Der Geſamtwert beträgt 
etwa 1100 Zloty. Die Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. f 

5 + Wirſitz (Wyrzyſk), 8. Mai. Die Deutſche Liſte 
für die Stadtverordnetenwahlen, die hier am 21. Mai ſtatt⸗ 
finden ſollten, iſt von der Wahlkommiſſion als ungültig 
erklärt worden. Beanſtandet wird in dem Ablehnungs⸗ 
beſcheid der Kommiſſion die Tatſache, daß die Wähler, die 
die Kandidatenliſte unterſchrieben haben, ſich nicht mit den 
Namen der Kandidaten vertraut gemacht hätten. Gegen die 
Ungültigkeitserklärung wird Proteſt eingelegt werden. 

V Zempelburg (Sepolno), 10. Mai. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt findet die Bullen⸗ 
körung im Bezirk Zempelburg am 17. d. M. nach fol- 
gendem Plan ſtatt: Um 8.15 Uhr in Grünlinde, einſchl. 
Hohenfelde. Um 9.30 Uhr in Zempelkowo, einſchl. Komo⸗ 
rowo. Um 10 Uhr in Nichors. Um 10.30 Uhr in Zempel⸗ 
burg, einſchl. Schönhorſt. Um 12.15 Uhr in Wisniewka, 
einſchl. Wisniewa. Um 13 Uhr in Lutau, einſchl. Radonif. 
Um 13.30 Uhr in Illowo, einſchl. Jasdrowo. Um 14.30 Uhr 
in Klein⸗Lutau. Um 15 Uhr in Sechau. Um 15.15 Uhr in 
Der Vorführung unterliegen ſämtliche Bullen, 
die bis zu dem genannten Tage das Alter von 10 Monaten 
erreicht haben. Die Tiere müſſen in ſauberem Zuſtande 
und mit einem Naſenring verſehen ſein. 

Die hieſige „Ulica Sadowa“ iſt in 
Dmowſkiego“ umbenannt worden. 

Laut einer amtlichen Veröffentlichung iſt als ver⸗ 
eidigter Dolmetſcher der deutſchen Sprache für den Bezirk 
des Appellationsgerichts Poſen der hieſige penſionierte 
Gerichtsbeamte Marian Bloch, mit dem Sitz in Zempel⸗ 
burg, ernannt worden. 


„Ulica Romane 


Freie Stadt Danzig. 


Danzig erhielt einen neuen Friedhof. 

Seit Jahren wird bei Silberhammer eine neue Ruhe⸗ 
ſtätte für die Toten geſchaffen. Dieſer Friedhof, landſchaft⸗ 
ſchaftlich wunderbar gelegen und ſich über ein rieſiges Ge⸗ 
lände erſtreckend, iſt der erſte Waldfriedhof in 
Danzig und zugleich der erſte kommunale Fried⸗ 
hof. Im Friedhofsweſen von Danzig wird die 
Fertigſtellung des Kommunalfriedhofs bei Silberkammer 
einſchneidende Anderungen herbeiführen. Der 
Senat wird die grundlegenden Beſtimmungen herausgeben 
und ein Friedhofsamt ſchaffen. Alle alten 
Friedhöfe werden illgelegt. Allerdings nicht 
fofort, ſondern in einem weiten Zeitraum bis 1963. Z u⸗ 
nächſt werden die Friedhöfe an der Hinden⸗ 
burgallee eingezogen. ſeit dem 1. Mai finden 
auf den katholiſchen Friedhöfen der Königl. Kapelle und von 
St. Joſef und St. Brigitten, ſowie auf dem evangeliſchen 
Friedhof St. Marien an der Allee keine Begräbniſſe mehr 
ſtatt. Bis Ende 1940 gehen auch die übrigen an der Allee 
gelegenen Friedhöfe, ſowie die alten Friedhöfe in Heubude 
und Ohra ein. Für ſchon gekaufte Grabſtellen auf den alten 
Friedhöfen wird Erſatz auf dem neuen Waldfriedhof gegeben. 


Die Rettungsmedaille 

wurde verliehen dem Gartentechniker Walter Sontowſky 
in Langfuhr und dem SM-Obertruppführer Alfred 
Gergens in Danzig. Beide hatten Danziger Schüler 
unter Einſatz ihres Lebens vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. 


Ein gewaltiges Wohnungs bauprogramm 

hat der Senat für das Jahr 1939 verkündet. Zunächſt wird 
ein Block von 16 Häuſern mit 138 Wohnungen am Lang⸗ 
garter Tor errichtet. Insgeſamt will der Senat 428 Woh⸗ 
nungen bauen. Unter Einrechnung der privaten Bau⸗ 
tätigkeit werden in dieſem Jahre etwa 800 Wohnungen neu 
geſchaffen. Durch die bauliche Sanierung der Altſtadt wer⸗ 
den etwa 100 alte Wohnungen fortfallen. Die Stadt erſetzt 
ſie nicht nur durch neue, ſondern erſtellt darüber hinaus noch 
300 weitere jährlich und 400 weitere follen durch Zuſchüſſe 
aus ſtädtiſchen Mitteln von privater Seite jährlich ac- 
ſchaffen werden. Die von amtswegen erbauten Wohnungen 
ſoen zu beſonders günſtigen Bedingungen an die minder⸗ 
bemittelte Bevölkerung vergeben werden. 


Davis⸗Pofal⸗Spiel. 

Nach dem N Deutſchlands über die Schweiz und dem 
4:1⸗Sieg Polens über Rumänien treffen nunmehr Deutſchlaubd 
und Polen am 19. bis 21. Mat zu den Davis⸗Pokalſpielen in 
Warſchau zuſammen. Die deutſche Vertretung ſteht noch nicht feſt, 
zumal Roderich Menzel erkrankt iſt. Am Donnerstag beginnen 
in Braunſchweig die deutſchen Tennis meiſterſchaften, 
die am kommenden Sonntag zum Abſchluß gelangen. Di- ſes Er⸗ 
gebnis wird erſt über die endgültige Aufſtellung der deutſchen 
Davis⸗Pokalmannſchaft gegen Polen entſcheiden. ; 

Auch in Polen iſt man ſich über die Aufſtellung der Mannſchaft 
noch nicht im Klaren. Man mmt an, daß in den Einz pielen 
Tloczyüſki und Baworowſki kämpfen werden, das 
Doppel ſoll dem Paar Hebda⸗Spychada anvertraut werden. 
Da in dieſen Tagen Tartomffi aus dem Auslande zurück⸗ 
kehrt, ſo will man zunächſt erſt einmal prüfen, in welcher Form 
ſich der ehemalige Polenmeiſter befindet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß auch er der Mannſchaft eingegliedert wird. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


u TE en SE 


Unterredung mit General Skwarczyüſti 
Die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen. 


Die in Romno erſcheinende Zeitung „Lietuvos 
Zinios“ veröffentlicht eine Unterredung, die ihr Wars 
ſchauer Korreſpondent mit dem Chef des Lagers der Na⸗ 
tionalen Einigung, Geueral Stauiſtaw Skwarczynſki, hatte. 
Bei dieſer Gelegenheit charakteriſierte General Skwar⸗ 
ezyüſki die polniſch⸗litauniſchen Beziehungen 
ſowie den Standpunkt Polens gegenüber den letzten in⸗ 
ternationalen Ereigniſſen. 

Die polniſche Politik, ſo erklärte der General, wollte 
und will ſtets, beſonders ſeit dem Augenblick der Über⸗ 
nahme der Regierung durch Marſchall Pilſudſki im Mai 
1926, mit den anderen Staaten nach dem Grundſatz des 
Gleichen mit den Gleichen ohne Rückſicht auf die 
Stärke und die Größe des betreffenden Staates zuſammen⸗ 
leben. Das zweite Merkmal der polniſchen Politik iſt das 
Beſtreben, die Beziehungen auf dem Wege von direkten 
Beſprechungen mit den intereſſierten Partnern, ohne 
jegliche Vermittlung dritter Faktoren, zu normieren. 
Wenngleich dieſelben Grundſätze auch bei dem Verhält⸗ 
nis Pplens zu Litauen gewahrt werden, möchte ich, 
ſoweit von Litauen die Rede iſt, die traditionelle 
und gefühlsmäßige Seite der polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen unterſtreichen. Denn ich bin nicht allein Sol⸗ 
dat, ſondern auch ein Schüler des Marſchalls Pitſudſki, der 
für die Litauiſche Frage eine beſondere Vorliebe hatte. Ge- 
rade als Schüler des Marſchalls, als Pilſudſki⸗Anhänger, 
habe ich für das litauiſche Volk eine große Sympathie. Mir 
ſcheint es, daß, ſoweit es ſich um die polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen handelt, die traditionelle und gefühlsmäßige 
Seite nicht bagatelliſiert werden ſollte. Damit dieſe Bezie⸗ 
hungen gut, ich möchte ſagen freundſchaftlich ſeien, 
muß man ſich vor allem darauf ſtützen, was die beiden 
Völker miteinander verbindet. Abſichtlich gebrauche ich 
nicht den Satz, daß Polen und Litauen gemeinſame Bin⸗ 
dungen ſuchen müſſen, da ich glaube, daß wir ſie nicht zu 
ſuchen brauchen. Haben wir doch gemeinſame ſtaat⸗ 
liche, nationale und andere Traditionen. Es 
genügt, auf Jagielto und die ganze Zeit der Herrſchaft 
der Jagiellonen hinzuweiſen, die eine Periode der größ⸗ 
ten Macht des polniſch⸗litauiſchen Staates 
war. Dieſe Traditionen überdauerten ſowohl den Zerfall 
dieſes Staates als auch die heldenmütigen Kämpfe und die 
wiedergewonnene Freiheit der beiden Völker. Ich brauche 
wohl nicht daran zu erinnern, daß ſich gerade in Litauen, 
auf der Zmudz, die Aufſtändiſchen im Jahre 1863 am läng⸗ 
ſten hielten. Und übrigens ſchrieb Adam Mickiewicz, 
den die Litauer ebenſo als ihren Dichter betrachten, in ſei⸗ 
nen Werken über das Vaterland ſtets von Litauen und 
Polen oder von Polen und Litauen. 

Ich möchte aber nicht falſch verſtanden werden. Wenn 
ich an die gemeinſamen Traditionen erinnere, trete ich 
durchaus nicht für die Rückkehr der früheren For⸗ 
men des Zuſammenlebens zwiſchen den beiden 
Völkern ein. Nach meiner Anſicht hat jedes Volk das 
Recht auf eine unabhängige ſtaatliche Exi⸗ 
ſte nz. und die Form des Zuſammenlebens zwiſchen ihnen 
müßte den Ausdruck ihres gegenſeitigen Willens bilden, 
der auf dem Wege direkter Beſprechungen erreicht wird. 
Ich möchte nur betonen, daß wir, wenn wir uns bei der 
Suche nach den Formen des Zuſammenlebens auf dieſe ge⸗ 
meinſamne Traditionen, auf die Brüderſchaft der 


beiden Völker ſtützen, notgedrungen den abgeriſſenen 


Faden der gegenſeitigen Sympathie wieder aufnehmen, 
was uns ſicher ermöglichen wird, alle ſtrittigen Probleme, 
die politiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen, zu löſen. 
Ich bin feſt davon überzeugt, daß wir dann Wege finden 
werden, auf denen ſo heikle Fragen wie die Frage eurer 
Minderheit bei uns und der unſeren bei euch werden 
löſen können. Mit einem Wort: es gibt Elemente, die 
den Schluß geſtatten, daß die Beziehungen zwiſchen Polen 
und Litauen nicht allein gut, ſondern ſogar freund⸗ 
ſchaftlich ſein müßten, und daß dieſem Ziel ſowohl War⸗ 
ſchau als auch Kowno ſchon jetzt zuſtreben. 

Nach einer Charakteriſierung der Abkommen Polens 
mit anderen Staaten hob der Chef des Lagers der Natio⸗ 
nalen Einigung, General Skwarczynſki, hervor, es ſei 
nicht Polens Brauch, ſich lediglich auf die Abkommen 
mit den anderen Staaten zu ſtützen. Polen ſtütze ſich vor 
allem auf die eigenen Kräfte, wenn es ſich darum 
handelt, ſeine Lebens intereſſen ſowie feine Integrität und 
Unabhängigkeit zu verteidigen. Durch die gegenwärtige 
geſpannte internationale Lage ſowie die ſich mit großer Ge— 
ſchwindigkeit abwickelnden Ereigniſſe laſſen wir uns daher 
durchaus nicht einſchüchtern. Mit aller Ruhe ſehen wir 
den ſich entwickelnden internationalen Ereigniſ⸗ 
ſen entgegen, da wir jeden Augenblick bereit ſind, verſchie⸗ 
denen Möglichkeiten und überraſchungen die Stirn zu bie⸗ 
ten. Noch einmal möchte ich unterſtreichen, daß wir, da wir 
vor allem auf die eigenen Kräfte rechnen, durch nichts 
überraſcht ſein werden, da nicht allein die Armee ſondern 
das ganze Volk über die Lebensintereſſen des Polniſchen 
Staates wachen. 

Soweit es ſich um die Baltenſtaaten handelt, ſo 
möchte ich betonen, daß Polen ihre Politik ſowie das Beſtre⸗ 
ben, die eigene Unabhängigkeit zu wahren, voll anerkennt. 
Ich vertrete den Standpunkt, daß es zwiſchen Polen und 
den Baltenſtaaten keine ſtrittigen ſondern nur gemein⸗ 
ſame Intereſſen gibt. Daher ſcheint mir die engſte 
Verbindung der Baltenſtaaten mit Polen ſowohl für 
uns als auch für dieſe Staaten erwünſcht. 

Zum Schluß ſprach General Staniſſaw Skwarczynſki 
tber das Programm des Lagers der Nationalen 
Einigung und ſeine Hauptziele. Er erklärte dem litaui⸗ 
ſchen Journaliſten u. a. folgendes: 

2 „Das Lager der Nationalen Einigung hat keine totali⸗ 
tären Abſichten. Wir wollen weder Privilegien noch 
ein Einpartetenſyſt em, wie dies in Sowjetrußland, 
Deutſchland und in Italien der Fall iſt. Wir wünſchen eine 
freiwillige Vereinigung aller Polen, die die 
Staats- und Volksfragen über das Intereſſe der einzelnen 
Gruppen oder Klaſſen ſtellen. Wir ſind Gegner des politi⸗ 
ſchen Kampfes der Klaſſen und Parteien. Unſer Verhältnis 
zur gegenwärtigen Regierung iſt nicht aus dem Grunde 
volitiv, weil die Mehrzahl der Miniſter dem Lager der Na⸗ 
tionalen Einigungen angehören. Es gibt im Kabinett Per⸗ 
ſüönlichkeiten, die, wie Miniſter Beck, dem Lager der Na⸗ 
tionalen Einigung nicht angehören. Trotzdem ergriff ich 
als Chef des Lagers wiederholt perſönlich das Wort, um 
die Politik des Miniſters Beck zu verteidigen. Ich verſtehe 
den Standpunkt, daß die Außenpolitik des Staates 
nicht von den Anſchauungen abhängt, die der Miniſter über 


Fragen der Innenpolitik hat, und daß die gegen ⸗ 
wärtige Regierung, die dem Lager der Nationalen 
Einigung naheſteht, für Polen die geeignetſte iſt. 
Wir ſtreben eine Verringerung der Zahl der Ju⸗ 
den in Polen an, ferner die Nationaliſierung 
des Wirtſchaftslebens, aber dieſe Aufgaben werden 
wir nicht mit Hilfe von Gewaltmethoden ver⸗ 
wirklichen. Methoden der Gewalt und der Übermacht ge⸗ 
genüber der jüdiſchen Minderheit ſind uns fremd und ihre 
Anwendung verurteilen wir ganz entſchieden. 

In der Frage der politiſchen Struktur des 
Staates ſteht das Lager der Nationalen Einigung auf 
dem Standpunkt der April⸗Verfaſſung. Das Lager 
der Nationalen Einigung erwägt augenblicklich den Plan 
einer Anderung der Wahlordnung. Auf welche 
Grundlagen ſich die neue Wahlordnung ſtützen wird, iſt 
ſchwer zu ſagen. Die neue Ordnung wird ſich aber nicht 
auf das Syſtem der Wahlliſten der Parteien ſtützen. 


General Naſtikis in Warſchan. 


Auf dem Oſtbahnhof in Warſchan if am Dienstag 
vormittag um 8.30 Uhr der Oberkommandierende der litaui⸗ 
ſchen Armee, General Raſtikis, zu dem angekündigten 
offiziellen Beſuch eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er 
von Marſchallsmigtg⸗Rydz in Begleitung der Ges 
neralität nud von Stabsoffizieren begrüßt. Gleichzeitig 
wurde, wie das „Slowo Pomorſkie“ mitteilt, amtlich die 
Nachricht dementiert, als ob während des Beſuchs des 
Generals Raſtikis in Warſchan politiſche Be⸗ 
ſprechungen geführt würden, mit dem Ziel, einen pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Nichtangriffspakt abzuſchließen. 


ez iſt Nesittis ? 


Der litauiſche Generalſtabschef, Brigadegeneral Raſti⸗ 
kis, der augenblicklich auf Einladung von Marſchall 
smigty⸗Rydz in Warſchau weilt, wurde am 1. 9. 1896 
in Karſcheny in Litauen geboren. Er beſuchte das Gym⸗ 
naſium in Mariampol und ſtudierte in Kowno. Seine 
militäriſche Ausbildung erhielt er in der Militärakademie 
in Tiflis, ſeine praktiſche Militärzeit abſolvierte er in der 
ruſſiſchen zariſtiſchen Armee bis dieſe im Jahre 1917 zu⸗ 
ſammenbrach. Dann kehrte Raſtikis in ſeine litauiſche Hei⸗ 
ntat zurück. In ſpäteren Jahren hat Raſtikis im Auslande 
Studien der höheren Militärlaufbahn abſolviert. 

Im litauiſchen Heere dient Raſtikis ſeit dem Jahre 1919. 
Er nahm an den Kämpfen bei Dünaburg gegen die Bolſche⸗ 
wiſten teil. In der litauiſchen Armee hat Raſtikis einen 
verhältnismäßig ſchnellen Aufſtieg zu verzeichnen, ſeit meh⸗ 
reren Jahren iſt er Generalſtabschef. 


Werbt 


„ für die 


Der „Dziennik Poznanſki“ 
(Konſtantinopel): 5 

Der albaniſche Exkönig Achmed Zogu l. iſt mit feiner 
Gattin Geraldine und ſeinem neugeborenen Sohn 
Iskander, mit ſeinen Schweſtern und mit den übri⸗ 
gen Perſonen des Gefolges, insgeſamt 75 Perſonen, in 
Iſtanbul (Konſtantinopel) eingetroffen. Im Gefolge befin⸗ 
den ſich mehrere Mitglieder der ehemaligen Albaniſchen Re⸗ 
gierung. Die Reiſe von Griechenland nach der Türkei er⸗ 
folgte in einem Sonderzug, der ſich aus drei Paſſagier⸗ und 
vier Güterwagen zuſammenſetzte. - 


Achmed Zogu hat in Iſtanbul zunächſt im Hotel 
Pera⸗ Palace Wohnung genommen, wo er vier Stock⸗ 


meldet aus Iſt an bul 


werke belegt hat. Auf dem Bahnhof in Iſtanbul wurde der 


Zug von vielen türkiſchen und ausländiſchen Bericht 
erſtattern und von zahlreichen, in der Türkei anweſenden 
Albanern erwartet. Exkönig Zogu lehnte die Erteilung von 
irgend welchen Auskünften ab. Außer den Fotografen 


durfte ſich niemand dem Exkönig und ſeiner Familie nähern. 


Zur Begrüßung hatten ſich der ehemalige Albaniſche Ge⸗ 
ſandte in Ankara und die Mitglieder des früheren Albani⸗ 
ſchen Konſulats in Iſtanbul eingefunden. 


Man nimmt an, daß Exkönig Zogu ſpäterhin am 
Bosporus oder auf einer Inſel im Marmara⸗ 
Meer wohnen wird. Exkönig Zogu iſt einſtmals in 
Iſtanbul erzogen worden; er beſuchte dort das Gymnaſium 
„Galata Saraj“ und beherrſcht die türkiſche Sprache voll⸗ 
kommen. ö 


Auf der Hochzeitsfeier mit dem Fleiſchermeſſer geköpft. 


Die Ortſchaft Skrzyſzow bei Tarnow war letztens der 
Schauplatz eines entſetzlichen Mordverbrechens. Bei dem 
Landwirt Jan Gebala wurde eine Hochzeitsfeier veranſtal⸗ 
tet. auf der es zwiſchen dem Fleiſchergeſellen Ludwik Sitko 
aus Tarnéw und dem Schloſſergeſellen Piotr. Gawron auf 
Grund alter Argerniſſe zu einem Streit kam. Plötzlich 
zog Sitko ein langes Schlachtmeſſer, mit dem er durch zwei 
Schnitte in den Hals ſeinem Gegner den Kopf vom Rumpf 
förmlich trennte. Der Mörder ergriff die Flucht, konnte 
aber nach einigen Stunden bei Tarnöw ergriffen werden. 


100 Attentate in 4 Monaten. 


London, 9. Mai. (DNB) Auf Anfrage gab Unterſtaats⸗ 
ſekretär Peake im Unterhaus bekannt, daß es in der Zeit 
vom 16. Januar bis zum 5. Mai zu insgeſamt 100 Atten⸗ 
taten oder Attentatsverſuchen gekommen iſt, die 
ſämtlich der iriſchen republikaniſchen Armee zugeſchrieben 
werden. Insgeſamt ſcien 38 Perſonen im Zuſammenhang 
mit dieſen Anſchlägen verhaftet worden. Die Höhe des an⸗ 
gerichteten Schadens ſei noch nicht bekannt. 


Im Unterhaus teilte Miniſterpräſident Chamber⸗ 
lain auf Anfrage mit, daß die Britiſche Regierung die durch 
die Hinfälligkeit des deutſch⸗engliſchen Flottenabkommens 
geſchaffene Lage „nach jeder Richtung“ prüfe und 
daß bald eine Mitteilung an die Reichs⸗ 
gierung abgehen werde. 


Sriünig Zogu in Konſtantinovei. 


dr. Tiſo 


über ſeinen Beſuch beim Führer. 


Deutſcher Nationalſozialismus und flowalkiſcher chriſtlicher 
Nationalismus. 


In einer Rede in der alten Biſchofsſtadt Neutra 
erklärte der ſlowakiſche Miniſterpräſident Dr. Tiſo — 
laut dem Bericht des Slowakiſchen Preſſebüros — am 
Nin n a. j 

Die ſlowakiſche Selbſtändigkeit iſt keine 
Sache des Zufalls, ſondern eine logiſche und ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Folge des ſelbſtbewußten Kampfes und der Arbe. it 
für dieſe Selbſtändigkeit. Der Miniſterpräſident erinnerte 
an die hiſtoriſche Vergangenheit und an die Epiſoden der 
füngſten Zeit, an den heroiſchen Kampf der Vertreter des 
ſlowakiſchen Volkes bei den Verhandlungen in Komorn 
und Wien und gedachte auch ſeines Beſuches beim 
Führer. 

Der Miniſterpräſident erklärte, daß ihm bei der Aus⸗ 
ſprache mit dem Führer mitgeteilt worden ſei, daß — wenn 
der Führer das ſlowakiſche Volk und alle feine guten 
Eigenſchaften ſchon früher gekannt hätte, wie er ſie 
heute kenne, ſicherlich manches anders gekommen 
wäre und daß er dem flowakiſchen Volke auf eine andere 
Weiſe zur Erlangung ſeiner Selbſtändigkeit verholfen 
hätte. 5 

Der Minifterpräfident betonte, daß der Slowa⸗ 
fiſche Staat als ſelbſtändiges Ganzes eine unbe⸗ 
dingte Notwendigkeit für die heutige und zukünf⸗ 
tige außenpolitiſche Konſtellation Europas ſei. Er habe 
dem Führer gegenüber darauf hingewieſen, daß der 
deutſche Nationalſozialismus und der ſlowa⸗ 
kiſche chriſtliche Nationalismus in keinem 
Gegenſatz zueinander ſtünden, ſondern im Gegenteil ſich 
gegenfeitig ergänzen und eine Garantie dafür Bieten, 
daß alle Probleme in der Slowakei, ebenſo wie dies im 
Deutſchen Reich ſchon geſchehen iſt, gelöſt werden können. 


Gegen die Flüſterpropaganda. 


Der Chef der Propaganda der Slowakiſchen Regierung, 

Mach, gewährte einem engliſchen Journaliſten 
eine Unterredung, in der er alle Nachrichten der aus weſt⸗ 
europäiſchen Quellen geſpeiſten Flüſteragitation 
energiſch zu rückwies. 
Mach kam hierbei auch auf die Gerüchte zu ſprechen, 
die in Zuſammenhang mit dem Beſuch der ungariſchen 
Staatsmänner in Berlin in Umlauf geſetzt wurden und 
führte aus, daß der Slowakiſche Staat keinerlei 
Befürchtungen hege, denn die Politik Adolf Hitlers 
ſei gradlinig, und die in Berlin unterzeichneten Ver⸗ 
träge würden unendlich ſtärker und beſſer ein⸗ 
gehalten, als diejenigen freimaureriſcher Zentren. Der 
Vertrag vom 23 März gewährleiſte die Integrität des Ge⸗ 
Bietes der Slowakei. und die Welt könne ſich davon über⸗ 
zeugen, daß Deutſchland für die Sicherung 
dieſer Frage forge Im übrigen habe die Flüſter⸗ 
agitation auf das ſlowakiſche Volk keinen Eindruck gemacht, 
ſondern nur auf eine gewiſſe „Kaffeehaus⸗Intelligenz“. 


Stackßolm: 
Konferenz der nordiſchen Staaten. 


Ant Dienstag beginnt in Stockholm die Konfe⸗ 
renz der norbdiſchen Außenminiſter. Das 
Hauptthema der Konferenz liegt in den Abſchlüſſen von 
Nichtangriffsverträgen mit den europäiſchen 
Großmächten. Die Einſtellung der vier nordiſchen Länder 
Schweden, Norwegen, Dänemark und Finnland zu dieſer 
Frage iſt durchaus uneinheitlich. Durch die ſtarke Einfluß⸗ 
nahme Englands auf Schweden und Norwegen ſind 
dieſe beiden Staaten vorläufig noch ſkeptiſch, ob fie Nicht⸗ 
angriffspakte abſchließen ſollen. 


Bei Dänemark und Finnland iſt die Sachlage 
völlig anders. Von finniſcher Seite iſt mit Genugtuung 
vermerkt worden, daß Deutſchland den ſchwediſch⸗finniſchen 
Maßnahmen zur Sicherung der Alandsinſeln zugeſtimmt 
hat. Es wird auf finniſcher Seite darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß Finnland 1932 einen Nichtangriffspakt 
mit der Sowjetunion abgeſchloſſen hat, und daß ein 
ähnlicher Vertrag mit Deutſchland die finniſche Neu⸗ 
tralität ergänzen und feſtigen könnte. 


Bei Dänemark iſt das Neutralitätsprinzip eben⸗ 
falls ausſchlaggebend für den Wunſch, jede nur denkbare 
Möglichkeit zu einer Feſtigung der Neutralität zu benutzen. 
Das däniſche Regierungsblatt „Politiken“ wendet ſich ſehr 
deutlich gegen die in Schweden und Norwegen laut wer⸗ 
denden Befürchtungen, daß eine Feſtlegung des nordiſchen 
Neutralitätsprinzips durch einen Nichtangriffspakt als eine 
einſeitige Stellungnahme gewertet werden könnte. 


Die Stockholmer Konferenz wird wahrſcheinlich ent⸗ 
ſcheidende Debatten um das Neutralitätsprinzip der nordi⸗ 
ſchen Staaten im Zuſammenhang mit der geſamten inter⸗ 
nationalen Lage bringen. 

* 


Nichtangriffspakte des Reichs 
mit Lettland und Eſtland. 


Riga, 10. Mai. (PAT) Wie in gut informierten Krei⸗ 
ſen erklärt wird, ſind die deutſchen Projekte der Nichtan⸗ 
griffspakte zwiſchen dem Reich einerſeits ſowie 
Lettland und Eſtland andererſeits für beide Staaten 
gleichlautend. Der Pakt ſoll für die Dauer von zehn 
Jahren abgeſchloſſen werden, und wird außer der beider⸗ 
ſeitigen Garantie des Nichtangriffs und der Nichtgewalt⸗ 
anwendung in den gegenſeitigen Beziehungen keine ande⸗ 
ren Zuſatzklauſeln enthalten. Wie offiziell mitgeteilt wird, 
haben die Außenminiſter Lettlands und Eſtlands während 
der in Reval am Sonnabend abgehaltenen Konferenz die 
Geſichtspunkte über den Abſchluß des Nichtangriffspaktes 
mit Deutſchland auf einen Nenner gebracht. Jetzt führen 


die Geſandten der beiden Staaten in Berlin Beſprechungen 


durch. Die beiden Miniſter kamen auch dahin überein, daß, 
falls ſich die Notwendigkeit weiterer Beratungen in dieſer 
Frage ergeben ſollte, der eſtniſche Außenminiſter Selter 
nach Riga kommen wird. 
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Deutſche Tranſit⸗Schulden an Polen bezahlt. 


Der der Polnifhen Regierung naheftehende „KFurjer Ezer⸗ 
won y“ meldet: „Alle Schulden für den deutſchen Eiſenbahntranſit 
durch Pommerellen ſind endgültig bezahlt worden. Letztens ſind 

j für dieſes polniſche Guthaben bei der deutſchen Induſtrie Be⸗ 

| itellungen für ungefähr 12,5 Mill. Zloty gemacht worden. Es 
1505 handelt ſich hierbei vor allem um Maſchinen für Eiſen⸗ 

N bahnwerkſtätten und um Sanitätsmaterial für 
| Eifenbahbrfrantenhbänfer* 


5 Dautſch⸗jugoſlawiſches Kreditabtommen. 


Aus Belgrad wird gemeldet: 
50 Wie dem NWT gemeldet wird, wurden zwiſchen Deutſchland 
116 und Jugoflawien ein zehnjähriges Kreditabkommen 
. Das Abkommen ermöglicht es Jugoſlawien, mit 
Hilfe eines Kredits von 300 Mill. Reichsmark ſeine Armee mit 
Waffen aus Deutſchland auszurüſten. Zwei Drittel des von 
Teutſchland gewährten Kredits werden zum Ankauf von Gewehren 
und anderem Kriegsmaterial aus den Skoda⸗Werken verwendet 
werden. Eine Reihe von Firmen hatten ſich um den Auftrag 
der jugoflamiihen Armee bemüht, darunter waren britiſche und 
italieniſche Firmen. Die Entſcheidung zugunſten Deutſchlands 
fiel einerſeits wegen der günſtigeren Kreditbedingung ander⸗ 
= ſeits auf Grund des Umſtandes, daß Yugnoilawien auch bisher bei 
ar feinen Armeebeſtellungen die Skoda⸗Werke bevorzugt hat. 
3 Bei Ablehnung des engliſchen Angebotes ſpielte auch die Tatſache 


15 eine Rolle, daß die engliſchn Rüſtungs⸗Firmen wegen zu ſtarker 
a Inanſpruchnahme durch Aufträge der Britiſchen Regierung keine 
raſche Lieferung verſprechen konnten. 


1 ̃ Rumäniens Schulden in USA. 


Aus Buf reſt wird gemeldet: 

Die Rumäniſche Regierung hat den amerikaniſchen Geſandten 
in Bukareſt unterrichtet, ſie ſei bereit, Verhandlungen über die 
"eu gültige Regelung der rumäniſchen Schuldenrückſtände an die 
Vereinigten Staaten zu eröffnen. Der Rumäniſche Geſandte in 
Waſhington werde unverzüglich angewieſen, Schritte in dieſer 
Angelegenheit zu unternehmen. 

Bei den zu rezelnden rumäniſchen Schulden handelt es ſich, 
wie verlaufst, um Zinirtdftände auf Staatsanleihen in 
Höhe von 536 588 ſowie um etwa eine weitere halbe Million 
Dollar auf die 7prozentige rumäniſche Stabiliſierun, Zanleihe 
von 1929, die ſeinerzeit im Geſamtbetrag von Lit. 1,81 Mill. be⸗ 
geben worden iſt. Durch eine Schuldenregelung erhofft man ſich 
in Rumänien eine Belebung des allerdings nicht ſehr bedeutenden 
Warenaustauſches mit USA. Der Anteil der Vereinigten Staaten 
‘an der rumäniſchen Einfuhr betrug beiſpielsweiſe 1987 3,1 Prozent 
und an der Ausfuhr ſogar nur 1,6 Prozent. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 10. Mar auf 5,9244 2 
feſtgeſetzt. 8 a 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4%%, der Lombardſatz 


"5%. 

i Warſchauer Börſe vom 9. Mai. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 90.70, 90.48 — 90.92, Belgrad —, Berlin —.— 
212.01 — 213.07, Budaneit —, Bukareſt —, Danzig —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 284.60, 283.88 — 285.32, 
Japan —, Konſtantinovel —, Kopenhagen —.— 110.82 — 
111.38 London 24.90, 24.83 — 24.97, Newnork —.—, 5.30% — 
5.324, Oslo 125.05. 124.73 — 125.37, Paris 14.08, 14.04 — 
14.12, Riga —, Sofia —, Stockholm 128.35, 128.03 — 128.67, 
Schweiz 119.60, 119.30 0.95. — 


— 119.90. Helſingfors —.— 1 
11.01, Italien —.— 27.93 — 28.07. — 


Berlin, 9. Mat. Amtliche Deyiſenkurſe. Newpvor 
2.491.495, London 11.655 11.685, Holland 13335433. 1 
Norwegen 38.57 — 58.69, Schweden _60.05—60.17, Belgien 
42.38 42.46, Italien 13.09—13.11, Frankreich 6.593—6.607, 
Schwei 55.95— 56.07 Danzig 47.00 47.10, Warſchau —.— 


Effekten⸗Jörſe. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 9. Mai. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämzen⸗Inveſt. An ⸗ 
leibe 1. Em. Stiick —, Zprozentige Bräm.-Inv.-Anleibe I. Em. 
Serie —, Jproz. Präm ⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 80.50 80.75, 
Jproz. Präm.-Inp. Anl. II. Em. Serie —, 4prosentige Dollar⸗ 

räm. Anl. Serie 11 Stſick 39.00, 4 prozentige Konſ.⸗ Anl. 
1936 62.50 61.75 — 61.75, 4% proz. Staatl. Innen⸗Anleibe 1937 
61.25. proz. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 66.00 —63.00—61.50, 
5% proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolnn Serie I-U "1, 
5 eprozentige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie III 81, 
7prozentige Kom.-Obligat. d. Landeswirtſchaftsbank II. UI. Em. 
—, Sproz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank I. . 
5 ½ prozentige Pfandbriefe der Landeswir ſchaftsbant J. Em. 81, 
5 proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
5 proz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbant I. Em. 81, 
5 ½% proz. Kom.⸗Oblia.d. Landeswirtſchaftsb⸗ II-III. u. IIIN Em. 81, 
5% proz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank IV. Em. 81, 


6prozentige Oblinat. der Landeswirtſchaftsbank III. Em. ! 
Z. Tom. Kred. Biem. der 


97 
4% pros. L. Stadt Warſchau Serie * 
56.88 —57.50—57.25, B proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Petrikau 1938 
— , vroz. L. Z. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 67.00 67.50 — 67.75, 
Bpros. L. B. Tow. Kred de Stadt Lodz 1933 59.50, 6prozentige 
Sonv.- Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —, Zprozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 

Bant Polſti⸗Aktien 115.00, Lilvov⸗Aktien 88.00 —87.50, 


Zyrardöw⸗Aktien —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
9. Mat. Die Preiſe verſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 

5 Nichtpreiſe: x 
en : 11 8-18.10 | Bine 
ff... Seerabelle 21.00-23.00 
ee REISE ee BO 

7 * * * . e ... 
„688.650 8% nr |einiamen .. . 64.00-67.00 


. da —.— lauer Mohnn —.— 
8 gi 480 ef... 17.10-17.50 


uvinen ... 14.00-14.50 
upinen... 13.00-13.50 


fle 95-970 118 590148.60 
eizenmebl: Roktiee . 70.00-85.00 
5 1900 24 
18.0068% 22222 83.00-35.50 | @elbflee con 63.00-70.00 

„ N enth. - A A 
Rahargs, engl. „125.00-140.00 
23.00-50.00 


Tymotghne } 
15.981798 
13.50-14.50 


Leinkuchen 
N 
20.00-21.00 
4. 50 
1.65-1.90 


16.50-17.00 5 


——— 


lumen⸗ 
kuchen 4243 %. 
Speiſekartoffeln 
Weizenſtroh, loie - 
15 gepr. 
Roggenſtroh, loſe. 

„ gepr. 2 

Haferflrob, loſe . 1.65-1.90 
„ 5 
Gerſtenſtrob, loſe. 
7 5 gepr. 
Heu, loſe neu) 


5 90% 
10.50% 5 5 
TA 0-55% . . 24.25-25.00 


b 
„Superiox“ en 
„ mittelg.. 12.75-13.50 


olger⸗Erbſen . 27.00-23.00 | , gepreßt... 7 
{ 5 den . 31.00-32.50 Netzebeu, 1 6.75—7.2 
ſchken 28 22.00-23.00 gepreßt 7 
nterwicken —.— Soſaſchroet -- x 
Geſamtumſatz 1930 t, davon 635 1. 8 272 t Weizen, 
22 Gerſte, 342 1 Hafer, 5261 Müblenprodukte, 291 Sämereien, 
100 r Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 


dukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Als Treffpunkt der am Oſt⸗ und Südoſtgeſchäft intereſſierten 
in⸗ und ausländiſchen Kaufleute bewähren ſich immer beſſer die 
all, ährlich im Rahmen der Breslauer Meſſe von der Wirtſchafts⸗ 
kammer Schleſien veranſtalteten zwiſchenſtagtlichen Beſprechungen. 
Neben ihrem Hauptzweck, der in der Anbahnung und Vertiefung 
perſönlich⸗freundſchaftlicher und geſchäftlicher Beziehungen liegt, 
erfüllen ſie vortrefflich die Aufgabe, die vom Meſſegeſchäft ge⸗ 
lieferten marktanalytiſchen Aufſchlüſſe durch Referate in⸗ und aus⸗ 
ländiſcher Sachverſtändiger und durch freimütigen Erfahrungs⸗ 
austauſch aller Teilnehmer nutzbringend zu ergänzen. Es bedeutet 


zweifellos eine Verſtärkung des Meſſeeffektes, wenn durch dieſe 


Zuſammenkünfte — wie es ſchon wiederholt der Fall war — der 
Güter⸗ und Leiſtungsaustauſch mit Polen und den Südoſtſtaaten 
über die vom Meſſegeſchäft ſelbſt gebotenen Möglichkeiten hinaus 
kräftig angeregt wird. 

Unter Hinweis auf dieſe Aufklärungsarbeit hat neulich ein 
guter Kenner der ſüdoſteuropäiſchen Bedarfsentwicklung, Dr. 
Rudolf Baier vom Inſtitut für wirtſchaftliche Beobachtung 
in Berlin, in einen Vortrag den Beſuch der Breslauer zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Beſprechungen nachdrücklich empfohlen. Am Beiſpiel 
Bulgariens zeigte er, wie die Ausſprachen bei ſorgfältiger Vor⸗ 
bereitung zu wirkſamſter praktiſcher Außenhandelsförderung 
werden können. 

Das trockene Klima Bulgariens hat neuerdings die Bewäſſe⸗ 
rungsfrage in en Vordergrund treten laſſen. Die Deutſch⸗Bul⸗ 
gariſche Handelskammer hat deshalb auf Wunſch bulgariſcher in⸗ 
tereſſierter Kreiſe auf die Tagesordnung der diesjährigen deutſch⸗ 
bulgariſchen Ausſprache einen Vortrag über Beregnungs⸗ 
anlagen geſetzt Für dergleichen Anlagen beſteht in Bulgarien 
großes Intereſſe, vielfach muß allerdings der Bedarf erſt geweckt 
werden. Man hat ſich daher entſchloſſen, erſt im Wege der Wirt- 
ſchaftswerbung vorzuarbeiten, indem auf den Meſſen in 
Breslau und Plovdiv ſolche Anlagen vorgeführt und 
Vorträge von deutſchen Fachleuten vor den bulgariſchen zuſtän⸗ 
digen Kreiſen gehalten werden. Nach der Breslauer Meſſe, im 
Juni, werden dann unter Führung des Präſidenten der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer Sofia auch einer Gruppe von maß⸗ 
gebenden Parlamentariern und Wirtſchaftlern, die nach Deutſch⸗ 
land kommen, dieſe Beregnungsanlagen in Betrieb gezeigt werden. 
Das iſt praktiſche Werbung, die ungeheuer wichtig iſt und bis 
jetzt viel zu ſehr vernachläſſigt wurde. 

Bei gleich verſtändnisvoller Zuſammenarbeit dürften die 
anderen zwiſchenſtaatlichen Treffen der Breslauer Meſſe 
(10.14. Mat), die Wirtſchaftsbeſprechungen mit Jugoſlawien, 
Polen und Rumaenien ebenſo ergebnisreich abſchließen, wie es 
von 8 N e Ausſprache wieder mit Sicherheit zu 
erwarten iſt. 


Oeneralberſammlung der B83. 


In den kommenden Tagen findet die Generalverſa m m⸗ 
lung der B33 in Bafel (Bank für internationalen Zah⸗ 
lungsausgleich) ſtatt. Intereſſant im Zuſammenhang damit if: die 
Tatſache, daß an in den demokratiſchen Ländern einen Einfluß 
auf die Geſtaltung der Vank fürchtet, weil angeblich die letzten 
politiſchen Exeigniſſe ſich in Baſel auswirken könnten. Man ſtellt 


dort bereits Erwägungen über die Verteilung der Aktien 
So ſtellt man feſt, daß die Achſenmächte 


der Y JZ an. 


Imtliche Notierunger der Bromberger Setreidebörie vom 
10. Mai. Die Preiſe lauten Parität Brombero (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g H. (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Un; 
reinigkeit, Weizen 746 g J. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 gA. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Brau⸗ 
gerſte ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g/l 
(109-110, 1 k. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


5 Richtpreiſe 
Roggen 15.60-15.85 Viktoria⸗Erbſen - 32.00-36.00 
Wes S 2521.50 Tolger Erbse. „25.00-27.00 
Braugerſte -- Sommermiden .- 23.50-24.50 
Gerſte 673-678 N. 18.75-19.00 Peluſchken 24.50-25.50 
„ 644-650 81..18.25-18.50 | gelbe Puninen... 13.00-13.50 
8 16.50-17.00 blaue Luvinen. . 12.00-12.50 
Roggenmehl: Serradelle 21.00-23.00 
0-30% m. Sad . „ Sommerraps . . . 47.00-48.00 
'A0-55% m., Sack 25.50-2°.00 Winterravds 52.00-53.00 
70% . .. 24.00-25.00 Winterrübſen 46.00-47.00 
(ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen 61.00-63.00 
Roggennachm. blauer Mohn —.— 
ER 0-95% 21.00-21.50 | Sent . . . . 58.00-57.00 
Weizenmehl: m. Sack Rotklee, ger. 97 % 120.00-130.00 


Rotklee, roh, unger. 70.00-80.00 
0| Reikflee, 97% a. 300.00 325.00 
Weißklee, roh. 215.00 265.00 
Schwedenklee , 180.00-200.00 
Gelbklee, enthülſt 65.00-75.00 
0 | Wundklee . .90.00-100.09 
enal. Raygras. .130.09-140.00 
Tymothe, ger... 40.00-45.00 
5 28.28-25.75 

. . 14.00-14.50 
Sonnenblumen⸗ 

kuchen 40/42 % 25.50—26. 
n 905 Ay 

oggenſtroh, loſe. 3. 0 

ttl. 32.00-33.00 3 4.00 


mittl. 5 gepr. 3. 5 
Perligerſtengrütze 42.50-43.00 | Netzeheu loſe. 7.25-7.75 
Geld⸗Erbſen 24.00-26.00 eben 4... 8.68.50 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſen ; 


me 
8 Bi 
Weizenkleie, fein 13.75-14.25 
a BES9-1en 
Gerſtentlete . 13.28-13.75 


Gerſtengrütze, fein 31.00-32.00 


früchten und Futtermitteln ruhig. 1 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen 
Roggen 473 t | Gerſtenkleie. — t Hafer 381 
Weizen 259 t Speiſekart. — t Pferdebohnen — t 
Braugerite... — t Fabri ... — t Roggenſtroh. — t 
a) Einheitsg. 49 t Saatkartoffeln — t Weizenſtroh — 
b) Winterg.. — t Rartoffelflod. — t Haferſtroh — t 
Gerſte — t] Mohn, blau — t gelbe Lupinen —t 
Roggenmehl . 106 t | Heu,gepr. .. 70 t blaue Lupinen — t 
Weizenmehl 20 t Rapskuchen. — t Süßlupinen.. — t 

kt.⸗Erbſen. — t Gemenge... — t Peluſchken . — t 
Folger⸗Erbſen — t Som merravs. — t Wicken 20 t 

nen. e e —ı 

ogge 8 rradelle. — t men n. — 
Weſzentleie 54 weſter Mob — k Hülſenfrüchte. — . 


5 Geſamtangebot 1136 t. 


8 Sate 
Wagon Warſcdau Einbeltsrwelzen 28.50-23.00; Samgielwelgen 

2 T tt: 00, m · 
23.06-58.50, Roggen | (Stand 


„ 9. Mat. Getreide, Mebl: und Futtermittel 
der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 kg Parität 


’ age 1 (Standard) 15.50 — 15.75, . II 
(Standard) 15.25—15,50, Braugerſte —. erſte 1 
(Standard) 18.50-18.75, Gerite 11 (Standard) 18.25—13.50, 
erite III (Standard) 18.00—18.25, Hafer! (Standard) 17.25 
bis Ines er 11( Stand. )16.75— 17.00, Speiſe⸗Felderbſen 23.00 
b 00,2 a⸗Erbſ. 39.00— 42.00, Folger-Erxbi. 33.00— 35.00, 
Sommerwicken 23.50— 24.50, Peluſchken 0—27.00, Serradelle 
95% ger. 20.00-21.00, blaue Lupinen 12.25-12.75, gelbe Luninen 
. interraps 58.00 59.00, Zommerraps 55. 056.50, 
bſen rt Leinſamen 

1 


e 
sſeide bis 97% Klee 15. 
00, Weißklee ohne 00 
g Schwed e 180.00 — 220.00, bt 
Senf mit Sack 59.00—62.00, eigene) 
0—35% 40. .00, 10—50% 37.00— 
bis 37.00, IIA 30— 65% 31.50—833.00, IID 50—65% 27.00 bis 
28.00, Weizen⸗Futtermehl 16.50— 17.50, Weizen⸗Nachmehl 0— 55 
= 00 030% 27.2575, Roggenmehl 1I—55% 
25.50 — 26.00, Roggenme 111 50—55% —.—, Roggen⸗Nach⸗ 
mehl 095% 20.75 — 21.25, Kartoffelmebl „Superior“ 32.00 615 
23.00, grobe Weizenkleie 14.00 — 14.30, 1 13.00 13.0 
00— 13.30, Roggenkleie 0—70% et u Gerſten⸗ 


fein 13.0 
kleie —.—, Leinkuchen 25 50— 26.00, chen 13.50 bis 


Mohn 88.00— 90.00, 
130% 42.00— 43.00, 
40.00, IA BE 


— 0 —b — —— — —ü—ä—— c '̃— —ſ namen 
— ———— 


Praktiſche Ausfuhrförderung der Breslauer Meſſe. 


(Deutſchland, Italien, hinzu rechnet man noch Japan, Ung ru, 
frühere Oſterreich und die ehemalige Tſchechoflowake!) ein A' tien⸗ 
kapital von 75 000 Aktien von insgeſamt 200 000 Aktien vereinigen. 
Die demokratiſchen Länder, zu ihnen zählt man auf rund der 
letzten politiſchen Ereigniſſe England, Frankreich, USA und 
Polen beſitzen insgeſamt 60 872 Aktien, auf 
Belgien 19 772 Aktien. . 

Man glaubt nun, daß es Deutſchland und Italien gelingen 
wird, die reſtliche Gruppe zu überzeugen, in Baſel für die 
„Achſe mchte“ zu ſtimmen. Nach einer ſolchen Ab 
ſtimmung würde angeblich Berlin und Rom über die weitere Ge⸗ 
ſtaltung der Bank und über deren Kredite beſtimmen. 

Es iſt erſtaunlich, wie groß die Furcht der demokratiſchen 
Länder vor den Achſenmächten iſt, wenn dieſe Furcht ſogar in die 
Generalverſammlung den BYZ hineingetragen wird. 


Goldflucht aus Europa. 


Das Gold flüchtet nach wie vor aus Europa. Seit Anfang 
dieſes Jahres beträgt allein die Geſamtſumme des Goldes, das 
von England nach USA abwanderte, mehr als 200 Millionen 
Pfund. In der letzten April⸗Woche wurden mehr als 28 Millionen 
Pfund von England nach USA verſchifft. In England machen ſich 
außerdem Tendenzen bemerkbar, nicht nur in USA ſendern auch 
in Kanada entſprechende Goldvorräte anzuſammeln. So 
hat die Bank von England in der leten Woche 3 Millionen Pfund 
in Gold nach Kanada geſandt, ſo daß nunmehr insgeſamt allein 
im April 11 Millionen Pfund von England nach Kan geſandt 
worden ſind. 

Auf der anderen Seite treffen in England bedeutende oId- 
mengen vom Kontingent ein und zwan aus der Schweiz, aus 
Belgien und aus Frankreich. Insgeſamt hat England für mehr 
als 12 Millionen Pfund kontinentales Gold bisher aufgenommen 


Danziger Wirtſchaftsnachrichten. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der neue Ausweis der Bank von Danzig wurde nach der Ab⸗ 
lieferungspflicht von Gold und Deviſen mit beſonderer Span⸗ 
nung erwartet. Er zeigt aber gegenüber dem Ausweis aus Mitte 
April nur eine Vermeörung des Goldbeſtandes um 521 DG, 
während die deckungsfähigen Deviſen um über 2 Millionen zu⸗ 
genommen haben. Der Beſtand an Gold in Barren und Münzen 
it jetzt 252 Mill. DG und der an Deviſen 3,7 Mill. DG. Die 
Gold⸗ und Deviſendeckung der geſamten Sichtverpflichtungen 
(Notenumlauf und i Greogelder) iſt weiter von 45,5 Prozent Mitte 
April auf 43 Prozent gefunken. Wechſel find von 26,9 Mill. auf 
21,9 Mill. zurückgegangen während der Notenumlauf infolge des 
Ultimobedarfs um 10,7 Mill. von 37,6 auf 48,3 Mill. geſtiegen iſt. 
Di: Girogelder gingen um 2,4 Mill, von 21,5 auf 19,1 Mill. zurück. 


* 


„Die Seropharm Ach Danzig hatte im abgeſchloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahr einen Reingewinn von 47 354 Do, aus dem 8 Prozent 
Dividende gezahlt wurden. — Die Danziger Bau⸗ und 
Siedlungs GmbH Poſadowfſky⸗Weg hatte einen Reingewinn 
von 62191 DG. 


davon entfallen 


14.00, Sonnenblumenkuchen 20.00 — 0.50. Spia= Schrot —.—. 
Sveiſe⸗Kartoffeln 4.50.00, Fabrikkartoffeln Baſis 18% 4.00-4.25, 
Roanenitrob, gepreßt, 4.00—4:50, Roggenſtroh loſe (in Bündel) 
4.50 5.00, Heu I, gevreßt 9.00—9.50, Heu II, gepreßt 7.25—7.75. 


Geſamtumſatz 2413 t, davon 640 t Roggen, 75 t Weizen, 
35 t Gerſte, 58 t Hafer, 348 t Weizenmehl, 633 t Roggenmehl. 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen⸗ und 
Weizenmehl ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakotwſkt. 
Thorn, vom 8. Mai 1939. In den letzten Tagen wurde 
notiert Ziotv ver 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

| e e ikflee, _mittler 2 2 — 5 


n ee 65— 75, Gelbklee i. Kavv. 40, Inka . 
Wundklee 100 —115,Raygras, hieſ. Produktion 170— 300, Tum 
40—50, Serradelle 20—22, Sommerwicken 22— 26, Winterwicken 
60—70, Peluſchken 24—26, Viktorigerbſen 32—35, Felderbſen 
22—25, grüne Erbſen 30—33, Pferdebohnen 24—26, Gelbſenf 
60—65, Raps 4750, Sommerrübſen 45—48, blaue Snat- 
lupinen — —, gelbe Saatſupinen —.—, Leinſaat 55—65, Hanf 
45— 50, Biaumobn 90— 100, Weißmohn 100—120, Buchweizen 
18—22, Hirſe 20— 25. 


Noſener Butternotierung vom 9, Mai. (Feſtgeſetzt 
durch Nie Weſtpolniſchen Molterei- Zentralen.) Großhandels⸗ 
preiſe: Exvortbutter: Standardbutter 3.30 21 vro ke ab Lager 
Poſen, 3.25 zi pro 1 1 Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —.— 21 
vro kg, (—,— 21): Inland butter: I. Qualität 3.20, vro kg 
II. Qualität 3.10 21 pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 3.40—3.60 2 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 9. Mai. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 458 Rinder (dar. 80 Ochſen, 62 Bullen, 258 Kühe, 
58 Kursen, — Jun pied e 744 Kälber 136 Schafe 2308 Schweine; 
zuſammen 36 tere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Pofen mit Handelsunkoſten: 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
göchſtem Schlachtgew., nicht ange v. 60—66, pollfleiſchige, us⸗ 
gem. Ochſen bis zu 3 J. 52—54, junge, fleiſchige, nicht au em. 
und ältere ausgemäſtete 40—44, mäßig genährte junge, ge 
nährte ältere 38. . 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete pon höchſtem Schlarhi- 

icht 60—66, vollf ſchige, jüngere 52, mäßig genährte 
füngere und gut genäbr te ältere 40—46, mäßig genährte 34—38. 


übe: vollfleiſchi usgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
ge 0-08, lh 4054, gut genährte 40—42, mäßig 


ge 

Pr 4 aft 5 121 ” 
T.. 
Jungpieb: aut genährtes 34—38, mäßig genührtes 32—34. 
Kälber: beftenusgemäftete Kälber 80—90,Maſtkälber 70— 76, 
gut genährte 53—68, mäßig genährte 44—56. 
Schafe: Maſtlämmer und füngere Maſthammel 68, ne 


äſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60, gut genährte 
mättete ate Mutterſchafe ——. . 


ine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht .. 
eee gie von 100— 120 le Lebendgewicht 
vo 


102—104 
98—100 
92— 96 


ige von 100 e 62:55 2 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 86—90 
auen und ſpäte Kaſtrale . ꝗ 84 — 100 


aconſchweine 
Marktverlauf: normal. 


(6 46 ˖„46˖4„6˙⏑ ũ ö „„ „„ 


Warichaner Viehmarkt vom 9. Mai. Die Notierungen 
für Hornvſeh und Schweine betrugfür 100% Vebendgemicht loco 
loty: junge, fleiſchige wien 8O—86, unge Maſ.⸗ 
5— 79, ältere, fette Ochſen 69—74 ältere, gefütt. Schſen 
; fleischige Kühe 80 — 90, abgemoltene Kühe eden Alters 

106, mne, dende ker 70-80: derne e 

5 —80: ko D e 
2 7 . 5 Mutterſchafe 60: Sveck⸗ 
ne 1% es 20 
unter 150 kg Zibmweine_ (ber 
102—107, von 80—110 kg 95 unter 80 kg 80—82, 
magere Schweine —.—, Magervieb —.—. 


